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Furchtbarer Tornado 
Ganze Städte dem Erdboden gleichgemacht — Viele Hunderte von 
Toten Der Dampfer „Orcora" mit Ehamberlain aberföNig! — 

Riefiger Sachschaden 
LM. N e w y o r k, 15. September. Im 

Laufe des gestrigen Tages wütete tn einigen 
Staaten Nordamerikas ein fiirchterlicher Tor 
nado, der riesigen Schaden anrichtete und 
.zahlreiche Menschenopfer forderte. In ge-
lvissen Gegenden sind ganze Ortschaften, dar« 
unter sogar Städte, direkt weggefegt wor« 
den. Grosies Unheil richtete der Sturmwind 
in der Stadt Rockford an. Dort brachte der 
Orkan einen hohen Fabriksschlot zum Ein­
sturz. Der fallende Rauchfang stürzte auf das 
Fabriksgebäude und stampfte alles in Grund 

und Boden hinein, darunter auch etwa 3W 
Arbeiter, die in der Fabrik beschäftigt wa-
ren. Bisher konnten unter den Trümmern 
3l) Tote hervorgezogen werden. Man beftträ)-
tet, dafs alle übrigen verschütteten Arbeiter 
ebenfalls tot sind. In Rockford brachte der 
Sturm eine ganze Reihe von Gebändelt 
zum Einsturz; altch hier sind zahlreiche Op» 
fer zu verzeichnen. 

« 

Verheerend wirkte der Tornado auch auf 
den Antillen, so auch in Havanna. Der 

Dampfer „Orcora", mit dem der englische 
Auhenminister Chamberlainmit Fa­
milie nach Amerika fährt, ist seit 24 Stunden 
überfällig und fehlt jede Spur von ihm. Es 
ist kein Zweisel, da^ er vom Orkan ergrissen 
und verschlagen wurde. Auch ist es nicht aus. 
geschlossen, dast das Schisf unter dem Ge-
Wichte der einstürzenden Wassermassen lln-
tergegangen ist. Stellenweise erreichte aus den 
Antillen die Schnelligkeit des Tornado IL« 
Stundenkilometer. 

Steeij s« Kkis AlMlldn 
Sin auftehenerregender offener Brief de< bekannten engNschen 

VublWm 
L r e b, 15. September. Der be­

kannte englische Publizist Wickham S t e e d, 
der als einer der besten Kenner und Freun 
de des jugoslawischen Volkes gilt, richtet in 
der heute erschienenen Londoner Zeitschrift 
„Review ofReviews" einen offe­
nen Brief an König Alexander, der mit 
seiner ausdrücklichen Bewilligung gleichlei» 
tiq auch in einer Sondernummer deZ hie-
s,c,en „Obzor" abgedruckt und veröffentlicht 
tvurde. 

Einkeitend ersucht Steed Seine MaseM 
ttm Entschuldigung, dah er es wagt, den 
Bries an ihn zn richten. Allein er wende 
sich mit seinen Wünschen an den König als 
d?n hervorragendsten Repräsentanten des 
jlt5?flk,ni!'chen Volkes, der anfierhalb der 
inncrpolitischen Wirrnisse im jungen, ge­
einten und vergrößerten Staate iteht und 
im nefamten Auslände Sympathien genieszt 
und nfsaemein hoch geschiijst nnd verehrt 
wsr!>. lieber dis jugoslawische St,iat5nber-
hoi'nt ift der Brief an die gesamte jngosla-
mis'^'- ''Nation gerichtet. Er gemabnt iie ein-

inneren !^ried?n zn schliefen, im 
Intere^e eichenen Staates und des Frie­
dens der?^elt. 

Der ans^ührliche Brief entwirft ein Hi« 
storiat der Befreiungskämpfe der Zngoslu-
wen im gewesenen Oesterreich-llngarn s«.it 
den ersten fahren des laufen^n Jahrhun­
derts tmd erwii.hnt die Rolle, die daS Kö-
nigre^.ch Serbien in diesen Bestrebungen ge­
spielt h!^t. vergiftt aber dl^bei nicht, die Un» 
terstüj^ung zn erwähnen, die die Selbst^ln-
digkeitsbestrcb'ingen der Jugoslawen dei 
den Nestttncl-^en, insliesondere in En;ilak,d. 
gesunden b<-n. Gros'britannien li,?be in 
den Freis??itsk'impsen Freud und Leid mit 
den Ilkgossam''n geteilt nnd seine Wnnd-i^ 
nach zu heilen versucht. Alle 
Freunde ?^"noslawiens liegten den ausri,^?' 
tigen W N's '' das^ die alten Gegensäj^e zwi-
sch?n den Serben nnd Kroaten nicht wieder 
aufflammen s-zudern einer einträchtigen Zu 
sammenarbsit ?'>r der errnnge-
nen Freis'-^it ' ?'?' '^'i''gnng im eigenen. 
unabbän>'!g<'" !?^:^ate ' werde. Leider 
seien d'ei^ w'restlos in Errs"n 
luna geganflin, und die alten Gegenkül;e 

seien wieder ausgetrochen, was der Frie­
denaufgabe des StaatSgauzen sehr zum Nach 
teil gereiche. 

Steed meint in seinem Briefe weiter, er 
sei davon iiberzeugt, dah die Serben, Kroa­
ten und Slowenen die verhängnisvollen 
Folgen ihrer entfesselten Leidenschaften 
rechtzeitig einsehen und die Gefahr, die die 
Früchte ihrer bisl^rigen Bemiihungen, die 
Crrungenfchaften des Krieges zu erhalten, 
zunichte zu machen drohe, erkennen und be­
seitigen werden. Das junge Volk mSge die 
Nnterstiii'ttna nickt vera-flm. die die engli­
schen Freunde dem Jugoslawischen Aus­
schusse in den KriegSiahren zuteil werden 
liefzen und die grosten Opfer, die die Alli­
ierten fiir die Ein»nttni der ?lnaaflawen 
dnrl^ebrncht haben, gebührend einschätzten. 

Der Brief schliefst mit der Hosfnnnq. das 
inaoflalvische Bol? werde ftewif^ nicht ver-
ses'sen. d-r e^n^-eden? zn sein, die es 
in l^nropa im eigenen Interesse und zur 
c^ichernng des Friedens zu spielen beruft« 
sei. 

Vrotest der Sekundär-
ärzte in Maribor 

M a r i b o r, 15. September. 

Die Sekundarürzte des Allgemeinen Kran 
kenhauses im Maribor richteten heute an den 
Kreisausschuß in Maribor, den GroßZupan 
in Maribor, die Aerztekanrmer in Ljubljana 
und an den Aerzteverein in Maribor nach­
stehende Denkschrift: 

„Im Blatte „Slovenski gospo-
d a r" vom IL. September l. I. erschien auf 
S e i t e  1 3  u n t e r  d e r  A n s c h r i f t  „ A u s  d e r  
R e p u b l i k l j 8 a k s" ein Artikel, 
der die Aerztefchaft anf eine unerhörte Wei­
se angreift und die medizinisch« Wissenschaft 
mit Kot besudelt. Der Aufsatz fchürt Mib-
trauen und 5>aß zu den Aerzten, die „n a-
tionale Hungerleider" lieuannt 
werden, die mit .'^ilfe der Unheilbarlcit ei-
nisser Krankheiten ihr Dasein fristen. Fer­
ner propagiert der Aufsatz den im Volke oh­
nehin schon tief Wurzel siefaf^ten (Glauben 
an die Kurpfuscherei. Die Sätze aber, die 
betreffs des verstorbenen Primararztes Dr. 
Zec veröffentlicht werden, übersteigen wohl 
alle Grenzen der Pietät gegenüber den To­
ten. Wir bitten daher um Einleitung der 
notwendigen Schritte zum Schutze der exak­
ten mediziirischen Wissenschaft und des Aerz 

Ein fchwierigeS ReiterkunMiick 
«MTW 

SS. Äahrg. 

testandes. Das Volk möge über den lernst 
der Kreli'Zheilnng und der Heilunq der üb­
rigen schweren Krankheiten dahin aufge­
klärt werden, da^ mit der durch die Kur-
Pfuscherei bedingten Versäuuinis der richti-
ge Zeitpunkt der Heilung verpaszt werde. 

M a r i b o r ,  d e n  l 5 > .  S e p t e m b e r  1 9 2 8  
lEs folgen 9 Unterfchriiten.) 

ein Dovipel!, .ung in entget^ens^<''.'hter Rich-tung, wurde kürzlich bci einem Reiterifest von 
englischen ^tnvalleristeu ausgeführt« 

GvetlÄkav Vetrovit 
wird ausaepslffen 

LM. Zagreb, l'i. Septeinber. Der ve-
kannte Filmschauspieler Svctislav P e t r o-
v i t! ist bei seiiter Ankunft in Beograd, ins­
besondere von d«r Frauenwelt, mit grohen 
Ovationen empsangen worden. Gestern kam 
der Filmstar auch nach Zagreb, wo er aber 
eine grosse Enttiinschnng erlebte. Der „Hr-
vat" verössentlichte nämlicki das Faksimile 
eines Brieses Petroviö', worin dieser von 
„Zagreb in Serbien" schrieb. Deshalb wur-
de der Filmschatispicler bei seiner Anknnst 
in Zagreb ansgepsissen. Petrovil- erklärte, 
diesen Zvehler Hütte seine Sekretärin began­
gen. Abends lvohnte er einer Vorstellung 
im Balkan-Kino bei, bei welcher Gelegen­
heit ihm die hiesige Damenwelt Ovationen 
darbrachte. Entgegen dem itrspriinglich fest-
gesejsten Programm reiste Petrovi<z bereits 
im Lause der Nacht nach Beograd Mriick 

Kurze Nachrichten 
LM. Prag, 15. Septeinber. In den 

nächsten Tagen gelangt das Palais der hie­
sigen ungarischen Gesandtscl>aft zur öffent­
lichen Versteigerung. Bereits vor zivei Ta­
gen hat nämlich der .^>aager Gerichtshof ent 
schieden, dast Unciarn an die Tschechoflonm-
kei als Entschädiqilng den Betrag von 
I,200M<) Tschechokronen zu entrichten habe, 
die Flüssiqninchung des Geldes ist jedoch 
bisher noch immer ausständig. Deshalb 
reichte der Staat>?ärar Kla<ic auf Ei^ekution 
ein, der auch stattgegeben wurde. Das un­
garische Gi'sandtsckiaftsvalai? wurde l^epfän 
det uud wird jetzt verkauft werden. 

LM. Wash! ngto n, 1!. September. 
Die Regierung anerkannte die monarchisti­
sche Staatsforut in Albanien und die Aus« 
rulnua ?lchn?ed Besl Zogus zum Kmiig von 
Albanien. 

TN. M e st r e, 11. Septeiuber. In der 
hiesigen Station wurden der Bahnliossvor-^ 
steher und zwei Arbeiter, die in eiiwr! 
t'rnvpe von Arbeitern standen, ivelche^eir 
Wt'l6?e ausbesserten, vou einem von Vet 
dig kommenden Schnellznq überfahren >ini 
auf Ttelle qetötet. 

ÄörfenberiGte 
Zü ri ch, l."). September. D e v i s e>v^ 

(Schlustkurse): Beograd 9.1285, Paris 
London Nelunork 51N.?i0, Aiuilanid' 
27.16, Wien 73.10, Berlin 133.80. 

Z a g r e b ,  1 5 .  S e p t e m b e r .  D  e  v  i ^ s  
(freier Verkehr): Wien 802, Verlin 1357,1 
M a i l a n d  2 9 7 . 7 0 ,  L o n d o n  2 7 6 . R e w y o r i ^  

Paris 222.25, Prag 168.72, Zürich! 
1095.lz0. 

L j u b l j a n a, 15. September. D e 
s e n (freier Verkehr): Berlin 1357, Z^ 
rich I005).M, Wien 802, London 27t;.l3/s 
Prag ltt8.72, Newnork 50M. 'baris 222.25. 
Mailand 297.7«. 
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MgtstaltNg >tt Atilltll Clltelltk 
(Bon unserem ständigen Mitarbeiter.) 

In den letzten Tagen, ungefähr zur glei-
jchen Zeit, da <nls (^nf tiie Nachricht von 
einer Zusmmne»ikunft der drei Außenmini­
ster der Tschechoslowakei, Rumäniens n. Ju-
goslawiens eintraf, wurde in diplomatischen 
Kreisen bekannt, daß zwischen Prag, Buka­
rest und Beograd augenblicklich ein Mei­
nungsaustausch über den Abschlus; eines Ge­
samtvertrages der Staaten der Kleinen En­
tente stattfindet. Die Meldung ist donn auch 
in offiziöser Form bestätigt worden und ihre 
Äl^ri'chei<ilichleit ergibt sich vor allein aus 
der Tatsache, daß die heute geltenden soge­
nannten Ringabmachungen zwischen den ge­
nannten drei Staaten im nächsten Jahre ab­
laufen. Sie sind das letzte Mal auf der 
Koniferenz von Bled im Sonimer 1926 auf 
weitere drei Jahre verlängert worden und 
es ist naheliegend, das; man schon jetzt Vor­
sorge treffen will, auf welchen politischen 
Grundlagen die kleine Entente erhalten u. 
vielleicht auch au/gebaut werden kann. 
Kommt es zu eineni neuen Gesamtvertrag, 
zu dem die Vorbereitungen ja angeblich schon 
ziemlich weit gediehen sein sollen, so erfährt 
das Gefüge der Kleii,en Entente eine völ­
lige Il^ngestaltmig und die politische Bedeu-
tuvvg eines solchen neuen Bündnisses wi'irde 
dann wohl auch sehr bal-d nach auszen hin in 
Erscheinung treten. 

Die sogenannten Ringabmachn n-
g cn der Kleinen Entente bilden in ihrer 
heutigen?sorm ^eineswcas ein einheitliches 
Ganzes. Sie selben sich aus drei auch zeitlich 
ziemlich auseinanderliegenden Verträgen 
zus-anunen und erst viel später, gelegentlick) 
ilhrer Verläiigerilng in den Iahren u. 
11936, hcit inan durch einen c^leichzeitigen 
Austausck) d'.'r neuerlichen Natisikationsnr-

' künden n>enigste»s eins geivisse Kongruenz 
bezüglich ihrer Gi'iltigkeitSdaner herzustellen 
versuckit. Am 1!. August 1920 ist von V e-

e s ch und N i n e i ̂ das jugoslawisch-
. tschechoslowatischc liefensivbündnis unter» 

zeichnet worden, das aber erst ein halbes 
Jahr daraus, am 1l). Februar 1!)2l ratifi­
ziert werden konnte. An? April W21 er­
folgte die Unterzeichinlng de^z ruinänisch-

.tsche<hoslon>akische.!l Vertrages durch B e -
nesch und Take Ionescu und am 
i17. Juni 1921 endlich gelang es, niit einem 

? rumänisch-jugoslawischen Sondereibtominen 
-den Kreis zn schli<'s;en und so die politische 
-und militärische Interessensgemeinschaft der 
Kleinen Entente herzustellen. Die drei 
Bündnisverträge weisen übrigens auch in ih 
rem Inhalt keine Einht.'itlich!cit auf. Die 
wörtlich ungesälir gleichlantenden Verträge 
AWischen der Tschcch>oslowakei einerseits und 
Jugoslawien, beziehungsweise Rumänien 
andererseits unterstreick^en ihren (Sharakter 
als reine Tesensioabkommen nur mit den: 
ausldrücklichen .Hinweis auf einen möglichen 

. Angriff von feiten Ungarns und richten 
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sich also ausschließlich gegen diesen Staat, 
der dadurch zur Einh<ütung der Friedens­
verträge gezwnngen werden soll. Ter jugo­
slawisch-rumänische Vertrag dagegen wendet 
sich nicht nur gegen Ungarn sondern auch 
gegön Bulgarien urrd erklärt auch bei 
einem nicht provozierten Angriff Bulgari­
ens den Bündnisfall für gegeben. Tie mili­
tärischen Mnexe zu diesen drei Verträgen 
sind natürlich nie bekannt geworden. Äe 
sind letzten Endes eine Sache der Keneral-
stäbe der einzelnen Staater? und in den Rah 
men eines Bündnisvertra>gcs kann: hinein 
zu zavängen. Es läßt sich aber auch nicht 
überprnsen, ob die Ringabmachungen bei 
der .Konferenz von Bled im Jahre 192<Z, 
als ihre Gültigkeit auf weitere drei Jahre 
verlängert worden ist, tatsächlich wesentli­
chere Abänderungen erfahren haben, wie da­
mals mit großer Bestimmtheit verlautet?. 
Mitileneu selbst deutete nach der Kon­
ferenz in einem Gespräch mit Journalisten 
zwar an, man habe bei der Erneuerung der 
Verträge „gewisse Vorgänge in der europäi­
schen PolUik berücksichtigt", aiber eine offi­
zielle Mitteilung über eine Korrektnr der 
ursprünglichen Vertragstexte ist bis heute 
nicht erfolgt. 

Seit Bled hat sich aber das politische Ge­
sicht Enropas wieder wesentlich verändert. 
Die Annahme liegt nahe, daß ein G e . 
s a m t v e r t r a g der Kleinen Entente 
diesen Verhältnissen Rechnung tragen wird 
und daß er um ftinen ursprünglichen Zweck 
eines Ä?fen!sivabkommens gegen jeden ge-
waltsainen Versuch einer Durchbrechung der 
Friedoiisverträge noch erfüllen zu können — 
vor allem die Neugestaltung der Verhältnisse 
auf dem Balkan berücksichtigen muß. Das 
kräftevechältnis hat sich hier in den letzten 
drei Jaihren gairz bedeutend verschoben und 
wenn schon bei der Bukarester Konferenz im 
heurigen Fri'chjahr die Frage zur Erörte­
rung stand, wie diese Verschiebung der Kräf­
te paralysiert werden könnte, so wjvd das 
gleiche Problem heute bei der Konze^ieru^g 
eines Gesamtertrages der Kleinen Entente 
noch viel zwingender im Vordergrund 
'stehen. Gerade die jüngsten Ereignisse lassen 
wieder lsehr deutlich die zunehmende Isolie­
rung Jugoslawiens auf dom Balkan erken­
nen unid wenn es der römischen Diplomatie 
tatsächlich gelingen sollte, auf der einen Sei­
t e  d a s  V e r h ä l t n i s  z n ^ G r i e c h e n l a n d  
und Bulgarien durch befondere Verträ­
ge zu vertiefen, auf der anderen Seite aber 
das angebahnte ungarisch-türkische Freund-
fchastsabkommen herzustellen, so wird sich die 
nächste Llonferenz der Kleinen Entente vor 
Aufgaben gestellt sehen, deren LösungÄnö-
glichkeiten l)eute noch kaum sichtbar sind. 
Denn so naheliegend vielleicht auch der so 
oft erörterte Gedanke >r>äre, das tfchechoslo-
wakisch-rumänisch-iuaoslaViiche Bündnis 

durch einen Beitritt Polens zum 
Vierbund zu erweitern — Polen hat ja 
längst mit allen drei Staaten besondere 
Freundschastsverträge geschlossen und steht 
heute vor dem Abschluß eines militärischen 
Abkommens mit Rumänien —, so utopistisch 
ersck)<!int dagegen doch die vor allem von 
Prag aus noch immer angestrebte Erweite­
rung der Kleiilen Entente zu einer Art 
mitteleuropäischen oder B a l-
kan-Locarno. Das erste schon des­
halb, weil Teutschland, Oesterreich und Un­
garn cinen! solchen Pakt nie beitreten könn­
ten, der von ihnen die Älnerkennung der 
Bestimmungen der Friedensverträge für al­
le Zukunft fordert. Ein Vcillan-Locarno 
aber ist heute unmöglicher als ^e zuvor, weil 
alle Balkanstaaten neben ihren rein balkani­
schen auch noch ganz andere Sonderinteres-
sen haben, aus denen sich für sie eben auch 
ganz besondere Situationen crgebeii. Ich 
erinnere mich hier an ein Gespräch, das ich 
im Spätherbst der Vorjahres in ?lthen mit 
denr damaligen griechischen Außemninister 
Michalakopulos hatte. ?luch Micha-
lakopulos lehnte den Gedanken eines solchen 
Balkan-Locarno mit auffälliger Betonung 
als völlig undurchführbar ab. In Locarno, 
so meinte er, haben zwei Staaten: einen Ver­
trag geschlossen und drei andere übernahmen 
für diesen Vertrag die Haftung. Diefe For­
mel lasse sich aber für die Verhältnisse auf 
dem Balkan — und wohl auch in Mitteleu­
ropa — sck)on deshalb nicht anwenden, weil 
hier niemand entscheiden könnte, wem die 
Rolle der beiden Vertragsschliessenden Teile 
und wem jene der Garanten zufallen sollte. 
Ich glaube, so schloß Michalakopulos diesen 
Teil unserer Unterredung, daß gewisse Zau­
berformeln, wie die eines ^carno, die Wirk 
lichkeit trüben, so daß man die Verschieden« 

Vmslancj äer l/niv. t^«zen- u Ovrenklinili 
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heit der Verhältnisse leugnet und die rich. 
tlgen Uulstände nicht mehr gebührend ein-

Was damals Michalakopulos 
gewgt hat, gilt heute bei den geänderten Ver 
Hältnissen vielleicht noch in erhöhtem Masse. 
Man wird andere Wege gehen müssen und 
die Neugestaltung der Kleinen Entente, die 
sich jetzt in den Beratungen über einen Ge-
samtvertrag der beteiligten Staaken vorbe. 
reitet, wird diesen Weg vielleicht erkennen 
lassen. Ob er dann auch zum Ziele führen 
wird ist freilich eine Frage, die heute noch 
niemand beantworten kann. 

Richard Wilh. P o l i s k a. 

Fünf Lahre Negime Vrlmo 
de Rlvera 

/ 

LM. M a d r i d, 14. September. Der 
Jahrestag des Regimes Primo de R i v e-
ras wurde gestern feierlich begangen. Be 
dieser Gelegenheit fanden sich gegen LVO.VlX) 
Anhänger des Diktators in der Hauptstad 
ein und defilierten in feierlichem Umzüge 
vor dem Ministerpräsidenten. Primo lw 
Rivera hielt hiebei eine Ansprache, in der er 
betonte, daß seine Regierung fest begründet 
sei und daß das ganze Volk mit Ausnahme 
einer geringen Anzahl von Unzufriedenen 
hinter ihm stehe. 

Das mörderische Auto 

Der Unglückswagen, der auf der Bahn von 
von Eurolpa den Sicherungsgraben überspra 

Personen tötete und 

Monza beim Rennen um den Großen Preis 
ng, in die Zulschauermonge hineinhthr, 28 
24 Personen verletzte. 

Seegespenster 
Ein Roman von der Insel Sylt. 

Von A n n y W o t h e. 

Pmerikan. Copyright I!)13 by Anny Wothe-
Mahn, Leipzig. 

7 (Nachdruck verboten.) 

Und wieder zitterte das eigene Lächeln 
um ihre feingeschwungenen, roten Lippen. 
Um, dieses Lächeln, sc glaubte Estrid, hatte 
Peter Bonken sie gefreit. Ein schwerer 
Schritt klang vom Pesel, und mit fröhli­
chem >Znruf trat Peter in Schifferkeidung, 
den Ciidwester im Nacken, ans die Holzga-
lerie mit deul kunstvoll geschnitzten Gitter. 

„Potztausend," neckte er, sich den Schweifs 
von der erhitzten Stirn wischend, „Ihr seid 
mir eine Gesellschaft, tut Euch gütlich bei 
roter Grütze und dicken Rahm und an mich 
denkt kein Mensch. Na, nun mal ran, Estrid 
und ausgetifcht^ Der Rest ist mir zu wenig." 

Akke kanl schon und brachte nenen Vor­
rat, dem Peter herzlich zusprach. 

„Habt Jkir Euch vergnügt?" fragte er 
Iran und Bruder und ließ seine hellen Au­
gen freundlich über beide hingleiten. 

„Es war ein wundervoller Weg," ant­
wortete der Kapitän. 

„Aber ich habe das nicht bekonnnen, was 
ich wollte." nieinte Esrrid, „ich werde wohl 
nach Westerland müssen." 

„Du kannst den Wagen zu jeder Stunde 
haben, Estrid." 

„Danke, ich will es überlegen. Hattest du 
einen guten Fang, Peter," 

„Besser, als ich dachte, Kind. Zwei Pracht 
volle Robben. Ihr Fell soll einen weichen 
Tcppich sür dich geben." 

„Warst du in List, Peter?" 
„Ja, flüchtig. Denkt mal, da ist mir et­

was Schnurriges passiert. Ihr kennt doch 
den „Schwarzen sollen", das Schisf von 
Jngewart Ferks, der seit Jahren als ver-
scholen gilt?" 

Estrid war anfgefprnngen. 
„Was ist ulit ihnl?" fragte fie leichen­

blaß. 
„Na, das alte Takelzeng soll hier des 

Nachts ruulgeistern. Ani Tage hat es noch 
kein Mensch gesehen. Aber jede Nacht, so 
behaupten die Lister, zieht es durch den Kö­
nigshafen und dann ankert es hier, gerade 
gegenüber vom Gotteskocg. Ganz gespen­
sterhaft soll es aussehen. Weder Steuer-
nlann, noch Matrosen wären da." 

„Die Leute sind schon völlig närrisch ge­
worden, denn Jngewart Ferks ist auf List 
zu Hause. Man behauptet, die Sache ginge 
nicht nlit rechten Dingen zn^ Jngewart 
Ferks alte Mntter liese wie wahnsinnig in 
List herum und behaupte, ihr Sohn lebe, 
während die Lister sich geheimnisvoll znslü-

! stern, er wäre tot nnd das Gespensterschisf 
^erschiene, seinen Tod zu künden." 

Estrid sagte kein Wert. Stumm räumte 
sie das Geschirr ab, während der Kapitän 
leise lachte. 

„Wie abergläubisch doch das Seevolk ist. 
Nun soll der „Schwarze Falke" gar ein Gei-
sterschiss sein. Vor zwei Wochen bin ich ihm 
erst iln K^nal begegnet." 

Klirrend fiel Estrid ein Teller aus der 
Hand. 

„Wie ungeschickt," sagte sie, sich bückend, 
die Scherben aufzulesen, um die tiefe Glut 
zu verberge«, die über ihre Wangen flamm-
te. 

Der Kapitän sah forschend der jungen 
Frau in das heiße Gesicht. 

Peter Bonken meinte gleichmütig: 
„Na, es gibt schlimmere Dinge als ein 

zerbrochener Teller. Aber das kommt da­
von, wenn man wie Estrid an Geister glaubt 
Doch ich nluß sehen, daß ich die nassen Klei­
der rnnterkriege. Adjüs, Kinners." 

Er nickte seiner Fran nnd dem Bruder 
geniütlich dazu, dann ging er mit dröhnen­
den: Schritt ins Haus. 

„Ein prachtvoller Mensch, der Peter," 
sagte der Kapitän, ihm nachblickend. „So 
tief innerlich ausgeglichen, so verläßlich und 
treu. Ihr habt einen Schatz in ihm gefun­
den, Frau Estrid." 

Diese hielt noch immer, wie geistesabwe­
send, den zerbrochenen Teller in der Hand. 

„Meint Ihr?" gab sie tonlos zurück. 
Dann schritt sie deul Ziminer zu. s 

Bent Bonken sah ihr kopfschüttelnd nach. 
Schön war ja die Frau seines Bruders, 

mehr als schön, aber so einfach schien das 
Auskommen nicht mit ihr. Wo!^r sie dieses 
Lächeln hatte, dieses köstliche Läc!^n um 
den Mund von feinem Korallenrot, und 
den seltsamen Blick der halbverschleiertL« Au 
gen, deren Farbe er noch nicht ergründen 
konnte. 

Bei dem Gedanken an dieses Lächeln klopf 
te ihm das Herz, als müsse es zerspringen, 
nnd doch stieß ihn dieses Lächeln ab. Ost, 
wenn ein Blick ihrer Augen ihn traf, da 
ivar es Bent, als ginge ein Schauer über 
ihn hin. 

Bent Bonken erhob sich mißmutig. DaZ 
fehlte noch, daß er sich um Schön-Estrid den 
Kopf verdrehte. Gleich nach dem Essen woll­
te er hinaussegeln und sich von einer fri­
schen Brise die dummen Gedank»?n vertrei­
ben lassen. 

Das Meer war ja seine einzige Liebe und 
sollte es bleiben. 

In jäber Wut überstürzten sich die Wel­
len der Nordsee. Die Nächte waren raben­
schwarz. Der Sand der weißen Dunen wir­
belte hoch ans und der ganze Strand erschüt 
terte nnter dem Wogendonner, als müsse er 
in Stücke geben. 

Solve war schon einige Tage im GotteS« 
koog. 
^ ' (Fortsetzung solgt.> 
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Der Hast über da< «Srab 
dtnous 

(Fortsetzung.) 
?liln Juli 1889, also richlich spät, wur­

de der Baronin Helene Bctsera in einem 
Schreiben Gencraladjutanten Grafen 
^Zaar die Antwort des Kaisers zugestellt. Äe 
beweist di? schroffe Unvcrsöhnlichkcit des 
Hofes sie braucht keinen Kommentar. 
ES sei nur darauf verwiesen, daß das Z^on« 
zept dcr Antwort dem Kaiser vorgelegen war 
und daß Franz ^oses »nit eigoner Hand zwei 
Zl^orrektnren vornahm. Sie sind hier beson-
d-ers hervorgehoben.-

Tic Antwort des Kaisers lautete: 
„Hochwohlgeborene Frau Baronin! 
Nachdem Seine Mcijestät der Kaissr von 

der Nngabe Kenntnis genommen, in wel­
cher Euer Hochwohlgeboren Würdigung 
der von Ihnen unternomnienen Rechtfer­
tigung, Genugtuung und Schutz erlzitten, 
steruhte mich Allerhöchstdcrselbe mit der 
Antwort M betrauen, die ich möglichst ge­
nau nach den Intentionen meines aller-
gnädigsten Herrn inl nachstehenden zu ge­
ben mich beehre. 

Seine Majestät haben vom ersten Augen­
blick an den bedanken zuriickgewiesen, als 
trüge«i Si,! irgendwelche bewuszte Mit­
schuld an den Ursachen des furchtbaren 
Unglückes. (Folgt der im Konzept vom 
Kaiser gestrichene Satz: Bon der pflichtver­
gessenen Mitwisserin jenes verhängnis­
vollen Verhältnisses — der Gräfin Marie 
Larisch. Anm. d. Verf. — wäre in diesem 
Falle jede Ihnen bewiesene Teilnahme 
' besser abgewendet geblieben). Je unvorbe-

' reiteter und entsetzlicher die Katastrophe 
hereingebrochen ist, desto mannig'facher ge-
ftalteten sich die Kombinationen zu deren 
Erklärung, desto vielseitiger erhoben sich 

, MMsiyüldigungen und sammelten sich 
um Ihre Person, Baronin. 

Ob der Entschluß, mit einer Verteidi­
gungsschrift vor die Ooffentlichkeit zu tre­
ten, .nicht besser unausgeführt geblieben 
wäre, ob deren Inhalt sich mit allen den 
Toten unid Hinterbliebenen schuldigen 
Rslckfichten vereinibaren lassen, und ob sie 
den angestrebten Erfolg haben werde, bleibt 
dahingestellt. Auch ohne diesen Schritt, 
ohne dieses Preisgeben des eigenen Kin­
des, wäre die Wahrheit durchgedrung«: 
und die Schuld an den Pranger gestellt 
wordeil. 

Sie verlangen von Seiner Majestät Ge­
nugtuung für die erlittene Schmach und 
Gerechtigkeit wegen der Haltung, durch 
welche d^e „ma^ebenden Kreise" Sie zu 

verletzen fortfahren. Abgefehen davon, daß 
diefe Haltung unbeeinflußt fich von selbst 
ergeben hat und abgesehen von der Unklar­
heit über das „Wie" dieser (^nugtuung, 
haben Sie sich dieselbe nunmehr durch die 
Drucklegung der Denkschrift, welche diefen 
.Kreisen nicht unbekannt geblieben sein 
dürfte, felbft zu verschaffen gesucht. 

So sehr Seine Majestät die Liränkungen 
beklagen, welche das schmerzerfi'illte Mut-
terherz durch die Anordnungen vor der 
Beerdigung der unglücklichen Tochter er­
fahren I>atte, fo sollte doch auch der nanien-
losen Bestürzung auf der Unglücksstätte, 
der gebotenen Raschheit der Entschließun­
gen und der Unaufschiebbarkeit der Vor­
kehrungen einige Rechnung getragen wer­
den. 

Was eMich den Allerhöchsten Schutz 
anbelangt, den Sic für Ihre Kinder an­
rufen, so wollen die Baronin fest über­
zeugt sein, das; dieser Schutz denselben nie 
fehlen wird, wo deren Zukunft unverschul­
deter Weise ernstlich (im Original unter­
strichen) bedroht erscheint. 

Für jetzt glauben Seine Majestät Euer 
Hochwohlgeboren nur noch den wohlmei­
nenden Rat erteilen lassen zu sollen, daS 
Ihnen von der Vorsehung .auferlegte 
fchwere Leid mit ruhiger Ergebung zu 
tragen. (Folgt der vom Kaiser gestrichene 
Satz: . . . lnrd nichts zu unternehnien, 
was der allmählichen Versöhnung der Ge 
gensätze hindernd in den Weg treten 
könnte. Anm. d. Verf.) 

Gestatten Sie mir, Baronin, mich bei 
diesem Anlasse zu nennen Euer .Hochwohl 
geboren ergebener Eduard Graf Paar. 
Noch ein zlveites Mal versuchte die.Ba­

ronin Vetsera den Monarchen umzustim­
men und seine Gnade zu erbitten. ' 

Sie schrieb ihm: 
Eure Z^serliche uird Königliche Majestät! 

Geruhen Euer Maiestät mir Allergnä-
digst zu gestatten, meine imtertänigste Er 
widerung auf die im Allerhöchsten Auf­
trag an mich gerichtete Zufchrift in die 
Allergnädigften Hände ^rer Majestät 
gelangen zu lassen. 

Die tröstenden Worte, die Eure Maje­
stät an mich richten zu lassen Allergnä-
digst geruhten, vor allem das darin ent­
haltene Allergnädigste Erbarmen mit dem 
Schicksal meines armen Kindes war der 
erste wohltuende Trost, der mir in niei-
nem namenlosen Schmerz zuteil ward 
durch Eurer Majestät Allerhöchste Gnade, 
wofür ich meinen tiefinnigst einpfunde-
nen ehrfurchtsvollsten Dank abstatte. 

Das Preisgeben nteines Kindes in der 
Oeffentlichkeit ivar gewiß ein schwerer 
Entschluß für unch; aber neben den vie­
len, zur vollständigen Kenntnis Eurer 
Majestät vielleicht nicht gedrungenen Ent 
stellnngen, Verleunlduncien und böswilli­
gen Erfindungen, die über niein unglück­
liches Kind und auch über nlich fich ver­
breiteten, konnte die Klarstellung der gan 
zen Wahrheit nur mildernd auftreten. 
Diese Entstellungen ließ ich lange Zeit 
unwiderlegt, auf die Gefahr hin, die 
schwerste Schuld ailf mich und mein Kind 
zu laden, wie es in der Tat geschah. Ich 
ertrug die Verlennidungen, die infolge 
meiner eiligen Abreise aus Wien und 
des mir auferlegten, ungeachtet meines 
tiefsten Schnierzes von mir gewissenhaft 
befolgten Stillschweigens sich gegen mich 
erheben unlßten: ftnunn trug ich die fchwe 
re Kränkung über die Behandlung meines 
arnlen toten Kindes, die außer dem 
Schmerz für mein Mutterherz auch eine 
Schmach ft'ir meine Ehre war. Wußte ich 
doch, daß bei Eurer Majeftät die Macht 
ruhe, durch die Bezeugung der Allergnä­
digften Teilnahme oder durch ein einzi­
ges Wort allen Verleimrdungen und Ver­
folgungen ein Ziel zu setzen. 

Die Allerhöci^>ste Gnade Eurer Maje­
ftät war die einzige .Hoffnung, die nlich 
alles tragen ließ. 

Mir den meinen Kindern Allergnädigft 
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verhrißeueu '.'lllerliöchsteu Schutz meinen 
heißesten Dank ausdrückend, gebe ich 
dm Allerhöchsten Ermessen Eurer'Maje­
stät untertänigst auheim, wie sehr die Zu­
kunft meiner Tochter schon jetzt gefährdet 
erscheinen nius;, wenn die gegen unch und 
mein armes totes .Kind erhobenen Ver­
leumdungen durch die l^nide Eurer Ma­
jestät nicht entkräftet n,erden. Es ist mir 
selbst unmöglich, luich und niein arnieS 
Kind gegen die Verleuuidungen zu schüt­
zen, die infolge meines Stillschweigens 
und meiner nötigen Abreise von Wien in 
den weitesteil .Kreisen umso uiehr Ein­
gang und Verbreitung geftlnden hatten, 
und umso schwerer auf mir lasten, als die 
uiißgttnftige .Haltllng der maszgebendsten 
Kreise die gegen mich erhobenen Anschul-
digilngen nnr allzusehr zu bestätigen 
sck)ien. Den allergnädigsten Intentionen 
Ellrer Majestät kann es nicht entsprechen, 
daß ich ulld uleine .Kinder schutzlos in 
der Oeffentlichkeit preisgegeben und in 
allen Kreisen gewichtet erscheinen soll. In 
tiefster Ehrfurcht wage ich demnach, mei­
ne Rechtfertiguug vor der Welt der Aller 
höchsten Gnade Eurer Majestät untertä­
nigst anHeim zu geben. Bis dahin mnß 
ich die Verfolgnngen ertragen, da nur in 
den Allergnädigsten .Händen Eurer Vka-
jestäten die Macht ruht, denselben durch 
die Allerhöchste Gnade ein Ziel zu setzen. 

Die Entscheidung über inein Schicksal 
der Allergnädigsten Entschließung Eurer 
Majestät anheimgebend 
in tiefster Ehrfurcht und Ergebenheit 

Eurer Majestät Allernntertänigste 
Helene Baronin Vetsera. 

Franz Josef lehnte es ab, auf diese? 
Schreiben überhaupt eine Antwort zu ge­
ben .. . 

(Schluß folgt). 

Das bessere Lachen 
Bon Draga Nitsche-HegeduSic. 

Wir Drei, Ladislaus. Tibor und ich, waren 
u,izfertrennlich, wie es eben am Pl^e war 
bei jungen Offizieren, die alle nach Zloczow 
verfchlagen wurden, wiewohl pe von entge­
gengesetzten Enden der Welt iiamen. 

Ladislmls, der Oberleutnant, war Deutsch 
böhme. Eine wahre Landskn'echtfigur, mit 
Extremitäten von erstaunlichem Umfmlg, be­
saß er das Phlegma und idie Sanftmut ei­
ner unkomplizierten Seele. Seine einzige 
Leidenschaft galt dem „Pilsner". 

Leutnant Tibor war das gerade Gegen­
teil an Initiative, Schuhnumimer und Cou­
rage. Er lvar Ungar, eine Schö«cheit seiner 
Rasse und erstrchlte »m Bewußtsein seiner 
U,Miderstehli<s)'feit Seim Anblick alles Weib­
lichen. Er fühlte sich uns swrk überlegen 
und wollte imuier als Held gefeiert wer­
den. 

Dann war ich. Nun, sich selbst kennt man 
immer c»n wenigsten. Meine Wiege stand 
in Wien Sonst ist von mir nichts zu sa^. 
Ich war wie taitsenid andere, jung und leicht 
sinnig. Sobald nmn Verwendung sür mich 
hatte, war ich auf Posten und funktionierte. 

Wir Drei also, luden die Sorge für das 
Gedeihen des Rekrutenzilges frischfrölhlich 
aus unsere Schultern und zoiven tag«us, 

tvgein mit den angehenden Vaterlandsver-
teidigern auf die „Flegelwiese". Im Soni-
mer ging es noch. Aber im Winter, uw sich 
unsere ersprießliche Tätigkeit nur auf den 
Kasernhof erstreckte! Allenthalben stockendes 
Dunkel und die lehmigen Straßen wie auf­
geweichte Semmel im KAfeetopf. Dagegen 
galb's nur „Sliwowitz". Allabendlich saßen 
wir iim kleinen Kas'feehaus beisammeil llnd 
sahen trübselig auf das sckMutzige Tisck)-
tuch. 

„Verdammte Gegend", brummte Ladis­
laus, „ich würde mir gar nichts daraus 
mackM, wenn man nur ein anstänidiges 
Bier bekäme". 

„Und wenn einer ordentlich Csardas spie­
len könnte . . fluchte Tibor. 

„In Wien ist jetzt Ballsaison . . seilfzte 
ich. 
In diesem Ozean von Langweile schnitt 

wie der Bug eines Motorbootes Sepp In-
nenkosler's Erscheinen. 

„Der neue Fähnrich! .Hallo! Ausgezeich­
net! Setz Dich hierlier Kamerad, Hab schon 
von Dir gehört. Zum erstenmal weg aus 
dvm Kinderzinnner, nicht war?" so schrien 
wir dnrchsinander. 

Sapp war ein zartgesichtigeS Knäblein, 
schüchtern, mit blauen, verträumten Augen. 
Er gehörte ab nun zli uns. Nne Woche lang 
sprach und lachte er. Dann wußte er auch 
uichts mehr. Er war Tiroler nnd hatte 
Sehnsucht nach seinen Bergen. 

„Kinder", sagte ich eines Tages, eils ich 

eben das Studium der Wiener-Zeitungen 
beendet hatte, und das depvem'ierende 
Prasseln des Regens die Fensterscheiben 
der einzige Laut war: „Probieren wir es 
ttml mit einer Korrespondimz!" 

Das war das erlösende Wort. Sofort ver­
faßten wir ein ausführliches Inserat, in 
U'elchenl Tibor durchaus ans seine Reize 
naher eingehen ivollte. Aber das verbaten 
wir uus energisch. Wir lachten und stritten, 
blühten ordentlich allf und waren wie neu. 

Unsere Erwartungen waren <ulch bald 
übertroffen. Denn schon anl dritten Tag 
schleppte Wenzel, der getreue Pfeifendeckel 
keuchend eine ganze Wagenladung l^hiffre-
briefe vom Poftantt. Bali» lvüre er dmuit 
stecken gebliel^. Tibor s^l^errjahm die Sich­
tung. Vieles hob er nur zur Nase und kon­
statierte: ,Mlli>ges simples Provinzparfum 
— Pa^nerkorb". 

Endlich waren wir durch und jeder ivälhlte 
sick) die ihm zusagende Korrespondenz. 

Au diesnm Abend wurden im Kaffeeilians 
vier Briefe nach Wien gelschrieben, und ei-
uige Tage später brachte Ä^nzel die Ant­
worten. Es waren aber nur drei Briefe 
da, Sepp hatte nichts bekoimnen. 

„Ich verftesh's halt nicht so", meinte er 
traurig. 

Als wir allein lvaren, hatte Tibor den 
Einsall: „Wir wollen ihm selbst ein Brieferl 
schreiben. Ich l?abe eine Tante in Wien, diese 
unvd es gerne wieder zurücksend<'n, — Kin­
der, das wird ein Spaß!" 

„Aber die Schrift!" brummte Ladislaus, 
— „er kennt doch unsere Schrist". 

„Wir drktieren's der Sonja", sagte Tibot. 
Sonja war Tibor's kleine Freilndin. Sie 
war s^ür den Scherz sofort oingötwmmen u. 
schrieb niit ihrer säubern Kleinmädelhand­
schrift nnser Diktat anf rosa Briefpapier. 

Zwei Tage später kam Sepp leucl)tend 
wie Alpenglühen, nrit doni rosa Brief M 
uns. „Entzückend!" jubelte er, „ich muß ihr 
gleich wieder antworten". 

„Tu das, niein Soihn", sagte Tibor bei» 
fällig, „Wenzel kann den Briczf gleich zur 
iPoft nehmen". 

Natürlich kanl dioser Brief nie nach Wien. 
Wir lasen ihn li<'imlich Soi^ja's Stilb-
chen uird unser närrisches Lachen erstickte je­
de Regung unseres Gmüssens. 

„.Hinlmel, ist der Mensch Waschblau!^ 
stöhnte Tibor. „Das glanbe ich, daß er keine 
Antwort bekonnnt, — Weiiber wollen an­
ders bes>andelt sein". 

Er saß, ein Bein über das andere gelegt, 
idaß nmn den tadellosen Bau der .Hose und 
die Seidenstri'lmpfe benmndern konnte und 
diktierte, selbstgewiß über alle 'ilVaßen. Sonja 
den zweiten Brief. 
Iln Laufe der Zeit verloren Sepp'S Au» 

c^en etwas vi^^l rbrer Schüchternheit. Er ging 
l>erklärt wie auf Wolken uniher, kümmerte 
sich um keinen ?)Iensci)en und seine Briefe 
waren von ieuriger ^>^üsie. Tibor hatte e^ 
im Vorles<'n aber anch zu einer dninmtischen 
Fertttckeit gebraF)t. uni> Sonja, die schon 
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Der intemationale SchaMongreß 
ln Maribor 

Am 8. und 9. September fand bekanntlich 
in Maribor der große internationale Schach 
tongreß statt, der durch die Teilnahme Dr. 
Vidmars und Prof. Beckers aus 
Wien besondere Bedeutung gewann. Der 
Kongreß war für freundschaftliche schachli-
che Beziehungen luit der nahen Steiermark 
und für geineinsame Schachveranstaltungen 
gewiß von grundlegender Bedeutung, an« 
dererseits wird er wenigstens einigermaßen 
die Spielstärke unserer heimischen Spieler 
auch dem Auslande zeige?i. Und unser Klub 
wird aus diesem ersten Versuch Erfahrun­
gen und den Willen zu weiteren Veranstal­
tungen schöpfe^. 

Die Veranstaltung beehrten mit ihrer An 
Wesenheit mehrere illustre auswärtige Gäste, 
Aus Graz kamen u. a. der Präsident des 
„Steirischen Schachverbandes" Major 
F u c h s ,  d e r  V i z e p r ä s i d e n t  W a s s e r ­
mann und der Sekretär W i n k l e r. 
Von unseren heimischen Vereinen waren 
bei den Festlichkeiten der agile VaraSdiner 
Schachklub durch Präsident Ing. K a d e-
k a v ek und der Cillier Schachklub durch 
unseren bekannten Problemkomponisten Dr. 
Schwab vertreten. Als Vertreter unserer 
Stadtgemeinde, die unserem Klub bei der 
Veranstaltung überall äußerst liebenswür­
dig an die Hand ging, war beim Empfang 
der Mste am Bahnhof und beim Schluß-
bankett Magistratsrat Ro d o 8 e k anlve-^' 
send, der die Vegrüf?!ing der Gäste im Na­
men der Stadt vornahni; den deutschen Po-
litisch-wirtsski.iftlichen Verein vertrat Ge-
m c i n i d e r a t  D r .  M ü h l e i s e n .  

Dortrag und Simultan? 
Vorstellung 

/ Aut Sarystag abends fand in der „Za-
dru!na gospodarska I>anta" erst ein interes­
santer Vortrag Prof. Beckers über „Die 
Haager Schacholympiade" statt. Prof. Becker 

'wußte in.ungezwungener Form ein über­
sichtliches Bild der vers6)iedenell Veranstal­
tungen iln Haag wicderAugebeu und charak­
terisierte die einzelnen teilnehnienden Mei­
ster, wobei er besonders die Leistungen Dr. 
E uw es lobend hervorhob. Dann streifte 
der Vortragende die W e l t m e i st e r-
schaftssrage (über die wir in unserer 
Rubrik schon einigeniale geschrieben habzn) 
und zitierte die Aensjernngen Dr. A l j c-
ch i n s, die cr ihn? persönlich im Haag 
machte. Dr. Aljechin sieht noch immer C a-
p a b l a n c a als seinen gefäbriichsten !?on 
k u r r e n t e n  a n ,  w ä h r e n d  e r  N  i e m z  o -
witsch und besonders B o g o l j u b? w 
als ltngesährlich betrachtet. Die Bedingun­
gen für einen Weltmeisterschaftskampf li'.ill 
Dr. Aljechin nicht ändern lasse?:, auch weiiN 
er, wie er sich äußerte, „zwanzig Jahre'tiuf 
einen neuen Mettkanchf warten mnßte'^. 
Er hält nach wie vor am Londoner Proto­
koll'(über welches wir ebenfalls ichon 
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Wiederholt zu berichten Gelegenheit hatten) 
fest. Schliesslich demonstrierte Prof. 'Zecker 
d i e  a m ü s a n t e  P a r t i e  P r z e p i o r k a  —  
(5 h e r o n aus dem Haager Championtur­
nier. 

Nach dem Vortrag spielte Dr. Vidmar 
simultan und erzielte in 3 Stunden das Re­
sultat -1-12, —3, -1.3. 

Unter den Spielern befanden sich znei 
(Srazer, von denen einer (F r a n renii-
sierte, ftrner der bereits im Auslinde gut 
bekannte Fernturnierspieler H. K ö n i g 
aus Slovenska Bistrica, die übrigen Spie­
ler waren aus Maribor. Besonders zahl­
reich war die Jugend vertreten, die dem 
(Großmeister auch die größten Schwierigkei­
ten machte. Die Zuschauerzahl war .iismlich 
groß, besonders mit Rücksicht auf die zahl­
reichen, gleichzeitig stattfi^ldenden Veranstal­
tungen. 

Dr. Dlbmar — Vwf. Becker 
Am Sonntag, den i). Sept. vormittags 

s p i e l t e n  d i e  b e i d e n  M e i s t e r  D r .  V i d m a r  
und Prof. Becker gleichzeitig 'n't dem 
Länderwettkampf zwei ernste Freipartien, 
von denen jede ca. 2 Stunden dauert,?. In 
der ersten nützte Prof. Becker einige uuvor-
fichtige (5röffnungszüge Dr. Vidmar^ mu­
stergültig aus und gewann in 'Mnzenden? 
Stil, In der zweiten verstand es Dr. Vid-
mar, einen niikroskopischen Fehler des (Geg­
ners durch äußerst feine Spielführunz zum 
Siege zu verwerten. 

Spsrilsek 
— WelB: Prof. Becker. — Schwarz: 

i Dr. Vidmar. 

1. e4, e5, 2. Sf3, Sc6, 3. Lb5( a6, 4. 
La4, Sf6, 5. 0—0, bbl\ 6. Lb3, Le7, 7. 
d4, d6, 8. c3, 0—01), 9. De2, Lg4, 10. 
Tdl. ed4:s), 11. cd4:/ Sa5, 12. Lc2, 
Sd74), 13. e5, Lf3:, 14. Df3:, Te8s), 15. 
Sc3, Sc4, 16. b3, Sb6, 17. Le4!, Tb8, 
18. Dh3!, Sf8#), 19. Lc6, Sbd77), 20. 
Sd5, Dc8, 21. La3, Ld8, 22- Tacl, Te6, 
23. ed6:, cd6:, 24. Lb5, Db7, 25. Lc4, 
Da7, 26. Sb4, Th6, 27. Df3, Tf6, 28. 
Dd3, Ta8, 29.Ld5, a5, 30. Sc6"). 
Schwarz gibt auf. 

1. Lieblicher ist hier d6 oder Le7 
um erst Punkt e5 zu decken und so 
Tel oder De2 zu erzwingen. Nach 
dem Textzuge kommt Weiß früher 
als sonst zu d4-

2. Besser sofort Eg4, da Weiß spä­
ter d4 günstiger mit dem Turm dek-
ken kann. 

3. Weiß hat zwar bereits die besse­
re Stellung, aber hier war es besser, 
die Dame aus der D-Linie zu entfer­
nen, denn nun erlangt Weiß ein über­
mächtiges Zentrum, freie Figurenstel-
lung und noch Angriff, während für 
Schwarz keine Entwicklungsmöglich-

keit ersichtlich ist. Prof. Becker hat 
die Partie mit großem Verständnis an­
gelegt und führt sie nun äußerst fein 
zu Ende. 

4. Es drohte bereits e5 mit entschei 
dendem Angriff. 

5. Auf dc5:, 15. dc5:,.Se5;? folgt 
natürlich Dh5 oder Dc3. 

6. Relativ am besten war g7—g6. 
7. Auf Sfd7 folgt entscheidend Td3! 

mit Angriff. 
8. Mich Eut wäre 30. La$: wegen 

ab4 v 31. Tc8!, Lc7!, 32. Lb4:, Sb6 
mit Abtausch. . ' 

i ' if : • : ; 

Indisch 
Weiß: Dr. Vidmar. — Schwarz: Prof-

•j. / Becker. 

1. d4, Sf6, 2. Sf3, b6, 3. g3, Lb7, 4-
Lg2, c5, 5. 0—0, cd4: 6. Sd4:, Lg2:, 
7. Kg2:, g6, 8. c4, Lg7, 9. Sc3, Dc8, 
10. b3, Sc6, 11. Lb2, 0—0, 12. e4, d6'), 
13. Sc6, Dc6:,.14. Sd5, Sd5:, 15. ed5:, 
Db7,: 16. Lg7:, Kg7:, 17. Kgl3), b5, 18. 
Dd4f, Kg8, 19 Tfel, Tac8, 20. Te4!, 
bc4:, 21. bc4:,Tc7, 22. Tael, Tfc8, 23. 
Dd2!3), Tc4:, 24. Te7:, T4c7, 25. Te8t, 
Te8:, 26. Tc8:t, Kg7, 27. Dd4+, f6, 28. 
Te6, Tf7, 29. g4, h6, 30. h4, Dc74), 31. 
Kg2, Dc2, 32. Td6:, Da2:, 33. g5, hg5:, 
34. hg5:, De2, 35. Tf6:, Tf6:. 36. Df6:t, 
Kh7, 37. Df7t, Kh8, 38. Df8t, Kh7, 39. 
Dh6f, Kg8, 40. Dg6:t. Schwarz gibt 
auf, denn die Weiße Dame stellt sich 
auf f5 auf und die Mehrbauern ent­
scheiden. 

1- Dies ist wahrscheinlich der ent­
scheidende Fehler. Dr. Tartakower 
spielte gegen Dr. Vidmar in London 
1927 hier stärker Db7! wodurch er die 
Schwächung f3 provozierte, die spä­
ter dem ScSr^'PzKl einen Angriff auf 
den König mft' Äüsfeleich ermöglichte. 
Nun hat aber Schwarz für die ent­
stehende Schwäche e7 keine Kompen­
sation. 

2. Auf sofortiges Dd4 folgt e5! 
3. Droht Dh6!: usw. und erzwingt 

den Abtausch dps .c für den e Bauern. 
4. Um auf g5 mit Dclt zu antwor­

ten. 

fast ohne Diktat zu antworten vermochte, 
saß erschi'lttert, wie in, Kino und lauschte 
mit heißen Wangen. 

So erheiterten wir uns den ganzen Win­
ter auf Sepp's ^'osten. Mit i>em Frühling 
jedoch verlor die Sache für de<l unbeständigen 
Tibor langsam ihren Reiz. „Wir wollen 
Schluß machen", sagle er eines Tages, „und 
jetzt kommt der Hauptspaß! Sepp's Flanlme 
kündigt sich an. Sie fährt zu Verwandten 
nach Krakau und macht auch einen Abste­
cher hierher. Erkennungszüichen — Veilchen 
strauß. Paßt ans, wie Sepp zun: Bahnhof 
rennt! Wir sind natürlich auch dort,'.sehen 
seinem vergeblichen Beginnen zu und halten 
«hm nach Abfahrt des'Zuges einen'Veilchen-
strau^. unter die Nase. 5rinder, so lachen 
werden wir lange nicht- mehr!" 

Dem iluchwürdigen Entschlüsse folgte so­
gleich die grause Tat. 

Der Brief wurde geschrieben und das' 
schwächlich eingefädelte Opfer fiel selig dar-
«luf herein. Sepp alarnvierte durch Tage 
sämtliche -Gärtner und Blumenhändler Zlo-
yzow's nach frischen Veilchen. Gegen Vns 
war er schweigsanier, als di-- tiefste Grab. 

Am bestimniten Tage schuiebte zun, 
Kahnhof. Wir verstohlen! it).u nach, .«ointer 
einer-Säule, scharf aufeinander ailfgedeckt 
ilugten wir neugierig eins über des andern 

Schulter. Tibor als erster, mit einem mäch­
tigen Veilchenstrauß in der Hand. Er bebte 
jetzt schon vor verhaltenem Lachen und seine 
Augen bohrten ein Loch in die Richtung, 
wo der Schnellzug auftauchen mußte. 

Endlich brauste er heran und hielt schnau­
bend i<i der Station. Ich muß gestehen, daß 
nnr in diesen: Moment nicht ganz wohl zu 
Mute war. 

Da geschah etwas, das so unerwartet 
und überraschend, kmn, daß uns einen Au­
genblick der Herzschlag aussetzte. Aus einem 
Wagen zweiter Klasse stieg, einen Veilchen-
strauß an der Brust — Sonja! 
' Suchend glitt ihr Blick den Bahnsteig ent­

lang, wo Sepp eben dahergerast kam. Jetzt 
ftan7?en sie sich gegenüber — ein Bild seli­
gen Finiden's. 

Tibor drehte ^ sich oinport nach uns um. 
(5r wollte sprechen'— aber die Luft blieb 
i h m  w ? g .  

Da war'es um uns gefchehen — ein Nia­
gara von Lachen,stürzte'herab! Ladislaus 
lachte — ich lachte — selbst ein neben uns 
stehender Verschieber wurde davou ange­
steckt. 

So gelacht habe ich in meinem ganzen 
Lelien nicht uiehr! . . . 

E n d e .  

LSnderwettkampf Slo­
wenien—Steiermark 
Am Sonntag vor- und nachmittags fand 

die Hauptveranstaltung des Kongreises statt, 
der Länderwettkampf Steiermark — Slowe­
nien, der unserer heimischen Nevräsentanz 
mit 7 : 3 einen schönen und verdienten Si, g 
brachte 

Als Spielleiter fungierte Prof. F a v a i. 
dsm die Kapitäne der Mannschaften. Herr 
W i n ? I e r für Steiermark ind H.'rr Z 
P o l i a n e c für Slowenien, folgende Li­
sten übergeben: Steiermark: 1. Polzer, 2. 
Jng. Sauer, 3. Dir. ZscHock, 4. Schenkirzik, 
5. Berghofer, 6. Strahlhofer, 7. Notar, 8. 
Rosenrauch, 9. Dr. Nothnagel, 10. Zaff; 
Slowenien: 1. Pirc, 2. Kleinmayer, 3. Dr. 
Kalabar, 4. Krämer, 5. Poljanec, 6. Stupan, 
7. M. Vidmar jirn., 8. Bogelnik, 9. Gabrov-
8ek, 10. Ostanek. Auf ungeraden Brettern 
hatte Slowenien die iveihen Steine. Das 
Spiel begann um 9.20 Uhr vormittags, wur 
de nach vierstündigem Kampf abgebrochen 
und nachmittags von 15 bis 17 Uhr zu En­
de geführt. 
- Am Spitzenbrett nützte Pirc als Weißer 
die Eröffnung in einem abgelehnten Damen 
gambit nicht genügend aus und bot dem 
steirischen Vorkämpfer Polzer Ausgleichs-
Möglichkeit. Im Mittelspiel gelang es Pirc, 
wieder einen keinen Vorteil zu erlangen, der 
aber vielleicht nicht zum Gewinn genügt k,ät 
te, da glückte es ihm, dem Ggner überra­
schend einen Bauern abzugewinnen, den er 
im Endspiel zum Sieg verwertete. Am 2. 
Brett kam Kleinmaper aus Varmr 
V a k u f  i n  B o s n i e n  g e g e n  J n g .  S a u e r  
ebenfalls iu einem abgelehnten Damengam-
bit als Schwarzer in eine bedrängte Stel­
lung, aus der er sich durch ein Bauernopfer 
zu befreien versuchte, das sich aber als un­
zureichend erwies. Durch listige Mnaövcr 
gelaug es ihm kanm, im Endspiel Ausgleich 
herbeizuführen und das Remis zu sichern. 
A m  3 .  B r e t t  v e r s u c h t e  e s  D r .  K a l a b a r  
sVara'/din) mit einem gewagten (Gambit ge­
gen seinen erfahrenen Gegner Z s ch o ä 
(t^raz), durch indisponiertes Spiel wus.te 
er den Nachteil des verlorenen Gambitbau-
ern noch zn vergrößern und muhte nach 
laugen«, vergeblichem Widerstand die Waf­
f e n  s t r e c k e n .  A m  4 .  B r e t t  h a t t e  K r ä m e r  

gegen Schenkirzi k (Graz) ber?tts ei. 
ne weit überlegene Stellung erreicht, verlor 
aber dann durch eine falsche K?nlbin?tisn 
eine Figur und die Partie. ?lm L. Brett 
trafen sich P 0 l j a n e r 'l?'d 
B e r g h o f e r  ( G r a z ) .  P o l j a n e :  k a m  b e -
r?its in der Eröffnung (Indisch) in Vorteil 
und gewann in einem wuchtig und glän­
zend geführten Königsangriff. Dies ist die 

'beste Partie des Wettkampfes. (Wir »Verden 
sie-wegni Raummangels erst in der nächsten 
Rubrik veröffentlichen). Am tt. 'Brett ^tte 
Strahlhofer (Leoben) gegen-S t u» 
p a n die freiere Stellung' festzuhalten ge-
wüßt. Un, diesen ungenügenden Vorteil in 
Gewinn umzuwandeln, opferte er eine Fi­
gur, aber' Stupan hatte das ' Opfer haar-
scharf vorausberechnet,'wehrte deir.Angriff 
des Mgners ab, leitete einen interessanten, 
Präzisen Gegenangriff ein und schte den 
Gegner matt. 

Auf den Brettern 7, 8 und 9 vertraten 
die Farben'Sloweniens die jungen Läiba-
cher Spieler, die durch ihr feines Spiel un« 
ferem Team volle 3 Poens brachten und so 
wesentlich zum Sieg beihalfen. 

Am 7. Brett trafen sich M. V i d m a r 
jun., der Sohn des Großmeisters, und N 0-
t a r (Graz). Notar versuchte als Schwär-
zer Albins Gegengambit, Vidmar vertei-
digte sich aber sehr umsichtig und gewann 
nach präziser Enidspielführung mit den 
Mehrbauern. Vidmar zeigt gayz außerge» 
wöhnliches Schachtalent und wird gewiß 
schon in kurzer Zeit große Erfolge haben. 
Am 8. Brett konnte V 0 g a l n i k den 

Grazer Rosenrauch hübsch überspie­
len, ließ zwar dann- etwas nach, führte aber 
ein schwieriges Endspiel schön zum Gewinn. 
G a b r o v S e k  h a t t e  g e g e n  D r .  N o t h ­
nagel (Graz) etwas Glück. Er !kam hl der 
Eröffnung zwar etwas in Vorteils, ließ-, aber 
dann einen gefährlichen Angriffe über sich 
ergehen. Im entscheidenden Augenblick ver, 
fehlte aber Dr. Nothnagel die richtige Fort« 
fetzung, verlor durch eine Fehlkombination 
eine Figur und die Partie. Am letzten Brett 
b e w a h r t e  O s t a n e k  g e g e n  Z a f f  ( G t a z )  
stets die bessere Stellung, doch gelang eZ 

Zaff durch umsichtiges Spiel noch remis zu 
erreichen. 

Kurze Rochttchteii 
Banjaluka. I. Klelniimyer MAte 

Wege zum Schachkongreß w Maxibyr si­
multan mit dem Resultat -s- 11, — 

Budapest: Am 20. September beginnt ekn 
großes internationales Turnier, an dem u. 
a. Capablamca, Bogoljubow, Marshall und 
vielleicht Dr. Vidmar teilnehmen wzrden. 

Berlin: Ein Aweirundiger Städte'vett-
kampf Berlin—Stockholm auf 10 Brettern 
endete am 8. und 9. d. M. unentschieden. 
Am ersten Tag gewann Berlin, am zweiten 
Stockholm mit : 4)^. 

Brünn: Am 3. d. <M. begann ein inter­
nationales Meifterturnier mit 19 Teilneh­
mern. Der Stand nach der 5. Runde ist 
folgender: SSmisch, Reti 4, Kmoch 3 (1), 
Steirer 3, OpoLensky 2Z^ (2), Marshall 2 
(1), Teller 1, Engel <2), K 0 st i ü 
(1) !, Walter 0 (2). K 0 st i ü hat bereits 
gegen R e t i und K m 0 ch verloren. 

Rätsel-Gcke 
BuWabm«atsel 

Die Buchstaben der Figur sind so zu ord­
nen, daß sowohl die wagerechten wie auch 
t^ie senkrechten Reihen gleich lauten und 
Wörter folgender Bedeutung ergeben: 1. 
Musikalischer Ausdruck, 2. Figur aus der 
griechischen Sage, 3. Völkervereinigung. 



Sonntag, den 16. September. 
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Die Angiassststte von GaM, 
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WL 

Wo durch (ji-'sainlncnjlvtt deiS -^chttt^zuges Prag—Budapest mit einem Güterzug 23 Per­
sonen ums Lebe^ kamen und fcist 1s>0 Personen verletzt wurden, bietet ein grauenvolles 

Bild der Zersti^rung. 

Ltbtkile Zellen koHlllielllllr? 
Professor Hills sensationeNe Untersuchungen Wer die 

„Lebensmaschlnerle" 
'' Die Ankündigung des Vortrages Professor 
Donna ns von der Lo-ndoner Universität 
jjber „Taij Mysterium des Lebens", den 
Donnan nun in einer Versammlung der 
„Briti^scheil ?lssotiation" hielt, weckte großes 
Interesse. Es handelt sich um Arbeiten des 
englischen Physiologen Prof. .Hill. Der 
Vortragende, ein hervorragender Chemiker 
der Londoner Universität erklärte, der be-
rtihmte Physiologe arbeite andauernd an 
Probleme», hart an der Grenze zwischen 
Leben und Tod. Seine Arbeiten über 
die Nerven- und MuskelzeSen hätten gezeigt, 
daß die organische Struktur dieser Zellen 
chemodynamisch ist. Sie verleiht der 
Etruktureinheit des menschlichen Körpers 
den Sauerstoff, bewirkt die Oxydation und 
erhält dadurch das Leben aufrecht. Diese 
Organifationseinhelt, bezw. diese Organisa» 
tion der Molekularstruktur gravitiert natur« 
qemäh dem Tode und dem Zerfall durch na­
türlichen Verfall aller Lebensstruktur zu, die, 
wenn sie nicht ständig durch neue Antriebe 
von außen her genährt würden, auf kurzem 
Wege einem biochemifchen Chaos und der 
Desorganisatton verfallen würden. Die Zelle 
erfordert stetige Oxydation, damit 
die besonders ihre eigene Organisation, bezw. 
die Organisation der Moleknrlarstruktur des 
Lebens, der sogenannten Lebenszellen^ ge­
w a h r t  b l e i b e .  D i e  L e b e n s m a s c h i n e  i s t  
somit von der mechanischen Maschine durch­
aus verschieden. 

Es ist vielleicht etwas voreilig, davon zu 
sprechen, wieweit sich diese Ergebnisse verall­
gemeinern lassen werden, doch erklärt Prof. 
Donnan, überzeugt zu sein, dah sie überaus 
wichtig sind, dafs sie allgemein gelten und 
dah es das erstemal in der Gefchichte der 
Wissenschaft ist, daß wir etwas nebelhaft den 
Unterschied zwischen Leben und Tod und da-

G'nats>kkretSr a. Ä. Huahes 

der frühere Leiter der amerikanischen Außen. 
Politik, itst vom Völkerbund zum Mitglied des 
Iitternationalen SchiedsgerichtShofes 

p.ähft Wördes 
ge­

het dle eigentliche Bedeutung des Lebens 
selbst zu begreisen beginnen. Prof. Donnan 
ist überzeugt, daß eine ausdauernd« feine 
Analyse der lebenden Zelle, wie sie Prof. Hill 
ausgeführt, schließlich zu einer solche« Kennt 
n i s  i m  L a b o r a t o r i u m  b i e  K o n s t r u k t i o u  
der lebenden Zelle erzielt werden 
könne. 

Prof. Hill, dessen Arbeiten Prof. Donnan 
so überaus große Bckeutung beimißt, ist ein 
hervorragender Physiker, Mathematiker und 
Pshi?siologc. In wissenschaftlichen Kreisen er-
iveckte die feii^ Technik seiner physiologischen 
Arbeiten unge'heure Verwunderung. So ist 
es ihm gelungen, das Steigen der durch 
einen Nerven inipuls verursachten 
Temperatur bis auf den millionsten 
Teil eines l^rades zu messen. 

Ejgenarslger Selbstmord 
Z a g r e b ,  1 4 .  S e p t e m b e r .  G e s t e r n  v o r ­

mittags veri'lbte der aus Slo^vcnien stam­
mende Maschinführer Adolf B o h i n x ei­
nen eigenartigen Selbstmord. Er ließ seine 
Lokomotive langsam vorfahren, stellte sich 
vor den Puffer einer ans demselben Geleise 
stehenden zweiten Maschine und ließ sich von 
der Lokomotive den Brustkorb eindrücken. 
Er war aus der Stelle tot. 

Xornabostürme in Nebraska 
und Dakota 

Q u e b e c, 14. September. Zwei Torna­
dostürme, die über weiten Gebieten Ne­
braskas und Nord-Dokotas wüteten, rich­
teten überall außerordentlich schweren Scha­
den an. Nach den bis heute früh eingegan­
genen Meldungen sind zumindest 30 Perso­
nen getötet und hunderte verletzt worden. 
Die Zahl der Toten wird sich wahrscheinlich 
noch weit höher stellen, da Kahlreich^ Ort­
schaften in Mitleidensch<ift gezogen wurden. 
In Walthill im Staate Nebraska wurden 
vom Sturm vier Landschulen vernichtet, 
wobei niehrere Kinder unls Leben kamen 
und 25 verletzt wurden. Ein Sonderzng mit 
Aerzten und I^^ettungsmamischaften ist nach 
der Unglücksstätte abgegangen. Ein Städt­
chen in Süd-Dakota wurde in einen Trüm­
merhaufen verwandelt. 

Der Huî d als Bahnwärter 
Zum Kloster Montferat in der Nähe von 

Barcelona ffchrt eine Zahnradbahn, die ei­
nen ungeivöhnlnchen Bahnwärter in ihrem 
Dienst hat. An einer Kreuzung der Bahn 
mit der sie schneidenden Landstraße kann 
man stets einen kleinen Hunid lieget! sehen, 
der den Tausenden von Pilgern und Z)ouri-
sten auffällt, weil er eine kleine Wttitze trägt. 
Im allgemeinen scheint der Hund für seine 
Umwelt nicht das leiseste Interesse zil ha­
ben. Sobald aber ein Zug naht, setzt sich das 
Titt Wi ^ ^ fpem »WM 

5aßt früuleln!^!u8.„lcii 
//c/ie vercle immer jugenä-

Lri5ck dleiden, veU mir 

^ie mQK-
gamste^rdeit im 

kalte ^a5cken 
der ̂ A5<j)e - abnimmt, 
äenn  

^Ssckt allein un<! 

i?aol0»i 
pek's SSM! 

einer kleinen roten Fahne, die es zlvischcn 
den Vorderbeinen hält, den Uebergang für 
den Straßenverkehr. Der vierbeinige Bahn­
wärter soll seinen Dienst mit größter Zu­
verlässigkeit verrichten. 

Äwetschkenknvbel auf 
einem Sitz 

In der Gemeinde Neu-Bidtov ist es seit 
der Zeit Maria Theresias Brauch, alljähr­
lich itn Herbst ein Wettessen zu veranstal­
ten, bei dem der Preis — ein grösser?? 
Geldbetrag in Gold — jenem Teilnehmer 
zufällt, der die tneisten Zwetschkealnödel 
aufzuessen imstande ist. Das diesjährige 
Wettessen fand vergangenen Sonntag statt. 
Den Sieg errang ein Hörer der philosophi­
schen Fakultät an der Prager Universität 
namens D e i l. Der Student hat, nachdeui 
er ein üppiges Mittagniahl vertilgt hatte, 
nicht weniger als 101 Zivotschenknödel auf­
gegessen. Die Verdauung dieser Riesenmcn-
ge wurde ih>n dadurch erleichtert, daß er auf 
dem darauffolgenden Ball mit allen Frauen 
und Mädchen der Geineinde einen Tanz ab­
solvieren mußte und bis Montag früh sich 
kaum eine Minute setzen konnte. Den zwei­

ten Preis im Wettessen geivann ein Hörer 
der Prager Technischen Hochschule, der 83 
Zwetschenknödel verschlungen hat. 

KSseesfen als scheidungsorunb 
Gaston G r o u t, ein biederer Kaufmann 

aus der französischen Stadt Boulogne, war 
ein vortrefflicher Ehegatte, der seine schöne 
Frau Rosette über alles liebte. Trotzdem 
mußte sich seine Frau schweren Herzens 
entschließen, sich von ihm scheiden zu lassen, 
denn Gaston besaß eine unglückliche ZeideilR 
schaft, die schiverer wog als seine Tugenden', 
Er hatte nämlich eine besondere Vorliebe 
für scharfen Käse, von dem er ungeheure 
Mengen vertilgen konnte. Rosette dagegen 
vertrug nicht einmal den Geruch dieses Kä­
ses. Vergebens versuchte sie, den Käseliebha-
Haber von seiner Lieblingsspeise abzubrin­
gen. Als nun alle Bemühungen nichts fruch 
teten, reichte sie die Scheidungsklage ein 
und verlangte überdies eine Rente, „denn," 
so erklärte sie in ihrer Eingabe, „ein Mann, 
der seiner Frau zuliebe nicht einmal dem 
Käse entsagen kann, liefert den schlagend­
sten Beweis dafür, daß er für die Rolle ei­
nes Ehemannes völlig ungeeignet ist." ES 

tlm das blaue Band des Ozeans 

Der englifche Schnelldampfer "Maure-
tania* (im Bilde) hat ani 1l. September 
mit einer Fahrtzeit von fünf Togen sechs 
Minuten für die Strecke Newyort—Plv» 
«vWth etN« Ne»« Netoid 

dings befürchtet man in Hngwnd» Dich HM 
Blaue Bmld vv.; den 
»Europ-L" md «en^ de» Vvrd-



„Mar?ursie? Nummer ??A. 

bleibt nun abzuwarten, ob sich die französi« 
sl^n Gerichte dieser Auffassunq anschließen 
werden. 

t. Wieder ein Liebesdrama eines rumäni-
slhen Offiziers. In der Labovart^gasse in 
Konstanz« l^t sich ein blutiges Eifersuchts­
drama abgespielt. Der Fliegerhauptnmnn 
Peter George hielt aerade seinen MittagS-
schlaf, als seine Freundin V^ia Dimitres-
Nl in das Zimmer kam und aus nächster 
Nähe einen Schuß aus ihn abgab. Die Re« 
volverkugel drang in die Brust des Hau^t« 
manns und trat durch den Rücken aus. Nach 
dem Attentat lies die Dimitrescu zur Po« 
li^^i, meldete, daß in der Lahovarygasie 
eine Mordtat begangen nvrden sei, und 
ran?:te von dort zur K^lste, wo sie sich von 
einem s^lsen ins Wasser stürzte. Während 
t^es Sturzes zerschmetterte sie ihre Füße an 
eisier hervorspringenden Felskante. Ein 
Matrose, der sie stlkzen sah, eilte hinzu und 

rettete sie. Sowohl sie als auch ihr Opfer 
wurden ins Spital gebracht. Der Zustand 
des .^uptmannes ist hoffnungslos. 

t. Ein Fahrstuhl auf der Cheopspyrami-
de? Geschäftstüchtige Unternehmer in .ll^airo 
planen.eine Art Aufzug oder Fahrstuhl zur 
Spitze der sogenannten Großen oder Che-
opspyrannde zu bauen, um den unzähligen 
Tauchern die Besteigung des Riesenbau­
werks zu erleichtern. Die ägyptische Regie­
rung hat dem Projekt die Genehmigung 
versagt. Dieser Beschluß kann nur begrüßt 
werden. Zwar blieb vor der Ehrfurcht er­
weckenden, erhabenen Einsamkeit der Py­
ramiden heute wenig mehr übrig, und eS ist 
schon fast unmöglich, diese Zeugen einer 
großen Vergangenheit in Ruhe und Andacht 
zu besuchen. Nach Einrichtung des Auszuge? 
würde sich aber der „Verkehr" zur Spitze 
hinauf in einer geradezu unerträglichen, 
peinlichen Weise heben. 

Deshalb uehaue ich Veranlassung, mich von 
allen lieben Freunden — im Theater und 
außerhalb desselben — besonders aber vom 
lieben Publikum, welches mir während der 
ganzen Zeit meiner Tätigkeit immer seine 
Gunst erwiesen hat, auf diesem Wege zu 
verabschieden. 

Mit schwerem HerM, aber mit den schön­
sten Erinnerungen si^ide ich von allen und 
verlasse ldie schöne und liebe Gegend^ wo ich 
durch sechs Jahre — trotz schweren und 
austrengeuden Llrbeiten — nur gutes und 
Schönes erlebt habe. 

Meinen herzlichsten Dank dem .Herrn Jn-
te«rdallten Dr. B r e n L i ö, der Kritik und 
allen jenen, die mir sonst noch ihr Wohl­
wollen nicht versagit haben! 

Das liebe Publikum bitte ich aber, die 
Marburger Oper nicht zu vergessen und da­
bei manchmal auch ihres Leiters zu gedenken. 

L e i p z i g ,  a m  1 2 .  S e p t o m b e r  1 V 2 8 .  
Andro Mitroviü. 

Also doch! 
Wir haben schon feinerßeit über die 

begrüßenswerten Bestrebungen des rührigen 
CafetierS Hernl Alois Strehar betreffend 
d i e  E r r i c h t u n g  e i n e s  m o d e r n e n K a f s e e  
Hauses ausführlich berichtet. Wie bekannt 
ist, ist ldie Angelegenheit ursprünglich infolge 
eines fonderbaren Standpunktes der Stadt-
gömeinde und infolge Mangels an nötigem 
Verständnis bei den maßgebenden Faktoren 
für einige Zeit in den Hintergrund getreten. 
Wie wir nun erfahren, hat sich Herr Strehar 
trotz der durch den StMdPunkt des Stadt-
M a g i s t r a t s  v e r u r s a c h t e n  e r h ö h t e n  K  o -
sten entschloffen, den Bau zur Durch­
führung gelangen zu lassen. Mit den Arbei­
ten — im Hause SlovenÄa ulica 8 — wird 
kommenden Montag begonnen werden und 
unsere Draustadt etWt demnach noch bis 
zum Neuijithr in mol^neS, allen Anforderun 
gen des Großstadtlebens entshirechendes 
Kaffeehaus, welches zweifellos zu einem 
Mittelpunkte des geisellschalftlichen Lebens in 
Maribor »Verden dürfte. 

m. Versetzt wurde auf eigenes Ansuchen 
Jngeirieur Bovis Ivo Karls von den 
hieskgen StaatSbahmverkstktten zur Staats-
^!^direktion in Ljubljana. 

m. Diebstahl. Giner WsenbahnerSgnttln 
wurden heute vormittags am Hauptplatze 
von einem unbekannten Täter 3S0 Dinar 

^entwendet. 
m. Zahlreiche FahrraddiebstLhle werden 

^oit der Verhaftung des 17jährigen Johann 
Mi 8 ko dem hiesigen Poliizeikommissariate 
gemeldet. So entwendete MSko bereits das 
dritte Rad vergangmen Monat in Prager-
Iko und zwar dem dortigen Kaufmann Jo-
jef C i » e l j. 

m. U«S der Polizeichronil. Beim hiesi­
gen Polizeikommissariate wurden gestern 
wsge^mt 19 Anzeigen erstattet und zwar 
1 wegen unerlaubten Musizierens, 1 wegen 
Schießerei, 1 wegen Nichteinhaltung der 
Sperrvorschriften, 12 wegen Uebertretling 
der Straßenverkehrsordnung, 1 wegen 
Diebstahls, 1 wegen Raubverdachtes sowie 
2 Verlustanzeigen. 

m. Grohe NeNameveranstaltung. Zur vor­
gestrigen Bekanntmachung über die große 
Reklmne-Unterhaltung der Firma „Nestle" 
bei „Union" (Götz) teilen wir noch mit, daß 
außer der Geschenkverteilung an alle Mste 
^anz etc.) auch eine „Miß Nestle* ge­
wählt wird. Dieselbe wird mit einem Präch­
tigen Sälberauffatz, welcher im Schaufenster 
der Firma „Chic" in der Gosposka ulica 
ausgestellt ist, beteilt. 

m. Zum „Ueberfall" auf ein Pilgerauto 
bei Ruiie. Wie alle anderen hiesigen Schrift-
leitungen, erhielt auch die Rodaktion unse­
res Blattes Sonntag abends die Mittei­
lung, daß am selben Tage bei RilSe ein Ue-
berfall auf den vollbesetzten Autobus des 
Herrn V o g r i n aus Sv. Jakob (W.-B.) 
ausgesührt nnlrde, wobei ein Fahrgast von 
einem der Angreifer einen Messerstich in die 
Brust erhalten haben soll. Nun stellte eS sich 
aber lieraus, daß von einem Ueberfall, noch 
U'eniger aber von einer Verwundung die Re 
de sein kann. Es handelt sich lediglich um 
m n e  k l e i i n c  A u s e i n a n d e r s e t ­
zung zwischen der Fan:ilic des Herrn V. 
und einem Fahrgast, wol>ei mis der Grtip« 
pe des ersteren eine Mundliarmonika und 
ein geschlissene? Tlischomnesser in d<'n Kraft« 
»vagen geworfen wurde, wobei eine Fen-
ster^cheit>l' des Autobus beschädigt N'urde. 
Verletzt »mirde s)iebei nieniand. ?lnch ist die 
Anllal)iue eine? p<'rsönlichen Hass<'s unbe« 

!^rltnde!. Die falschti Beimchrichtigung der 

Gonnkffff, 'SeMmVer. 

ons" in Paris 1924 und olympischer Sieger 
im Ringturnen in Amsterdam 1928. 

Leon 3 t u k e l j ist bekanntlich Mitglied 
des Sokol-Vereines und wirkt gegenwärtig 
als Richter am Kreisgerichte in Maribor. 

Presse beruht offensichtlich auf einer Ver-
kownllng der wahren Begebenheit und auf 
Phantastischen G^üchten, die leider nicht 
immer kontroMert werden können. 

m. Den Apothekennachtdienst besoryt vvn 
morgen, Sonntag, mittag bis nächsten Sonn­
tag mittags die „St. Anton-Apotheke" W-
baneie) in der Frankopanska ulica. 

m. Wetterbericht vom Id. September, acht 
Uhr: Luftdruck 739, Feuchtigkeitsmesstt 0, 
B^ometerstand 7^, Temperatur -s-IT» 
Mndrichtung 0, Bewölkung ganz. Nieder» 
schloy: Maribor Regen, am Bachern dichter 
Nebel. 

* Verwechseln Sie, bitte, mein Ge'chäft 
nicht mit einem Verkaufsladen, wo 
man auch Brillen bekommt! Als intelligen­
ter Menfch wissen Sie, daß Ihr Auge ein 
Mvbezahl^res Gut ist, das Sie sich nicht 
durch schlechte oder schlecht angepaßte Bril­
len verdarben lassen dürfen! Meine nwderne 
Spezialwerkstätte für Augenoptik bistet Ih­
nen Gelegenheit, Ihr geschwächtes Augen­
licht genau nach dem hohen Stand moder­
ner Wissenschaft und Technik, durch fach­
männisch angepaßte Brillen zu korrigieren, 
so daß Sie überall und jederzeit dem Nor­
malsichtigen gloigestellt sind. Optiker P e-
t e l n, Gosposka ulica Nr. b. Z e i ß-D e-
p o t. NM 

g«r Uetern«h«e der Vereitschast sk» 
Sonntag, den 18. September ist der 2. Zug 
ts««MNdlert. »OWWanhmit Vranb«eiste» 
Armw T u t t a. 

Telephonnunrmer fßr Feuer- und Unfall« 
Meldungen: 299. 

* Sanatorium Dr. LakatoS, Baden bei 
Wien. Diätetik, Z^^erzstation, Schwefelbäder. 
Herbfdsaison in vollem Betriebe. Mäßige 
Preise. 11360 

^ Uhren, Goldwaren auf Teilzahlungen. 
Jlger, Maribor, Gofposka ulica Ib. ZS1S 

* Der Arbeitergesangverein „Enakost" in 
Gtudenci veranstaltet Sonntag, den 16. d. 
M. im Gastgarten des Herrn Klemenkak 
( „ W e i ß e  F a l ) n e " )  e i n  g r o ß e s  G a r t e n -
s e st verbunden mit verschiedenen Belusti­
gungen. Beginn 1k) Nhr. Eintritt frei. Alle 
Vereine nnd Gönner ladet freundlichst ein 
dcis Komitee. — DaS Fest findet bei jeder 
Witterung statt. 171 

» Die neue Maschmethode: Wäsche einige 
Stunde,: oder Wer Nacht einweic^n, 20 
Minllten in dem neuen, fabelhaften Wasch-
niittel „Radio n" kockM, gut schweifen, 
trockuen, bügeln. Das eigentli-ckie Waischen 
entsMt vollknnimenl 

* Proo del. kol. osred. druStvo za Slo-
venijo v Mariborn, Rennsektion, veranstal­
tet am Sonntag, i^n 1k. Septencher 1928 
das heurige Schlußrennen (Klubineister-
schaft) auf der Strecke Maribor — Sloven. 
Bistrica - Vrhovski hrib — Mavibor (li«) 
Kilometer) verbslnden mit einem G a v» 

Gin trauriger Gedenktag 
.^''eutc sind Jahre seit der verhängnis­

vollen Nacht verflossen, in der der Mrrbur-
ger Drausteg eingestürzt ist, wobei zwei 
?^chmänner den Tod in den rerßenden 
fluten fanden. Es waren dies die .^rren 
L u p s c h a  u n d  F e l l n e r .  

Das schreckliche Unglück ereignete sich am 
Dienstag, den 15. September 1903 gegen 

Ukir abe«ids, und .zwar während eines 
^ur-ken Gewitters mit le:ichtenden Blitzen. 
'Die beiden Wachleute Lupscha und 
Fellner sowie der damals 18jährige 

» 5 c h l o s s e r l e h r l i n g  K a r i Z e l i s k a ,  
jey Lokomotivführer in Bruck a. d. Mur, 
bosanden sich während der Katastrophe auf 
dem Stege. Während Lupscha und ?^llner 
irn den reißenden Fluten den Tod fanden, 
konlue sich Zclisla retten. Ein dritter Wach­
mann namens Deutschmann befand sich 
glücklicherweise am rechten Drauuser, sodaß 
er vom Unglück verschont blieb. 

Ter vom Tode des Ertrinkens errettete 
Äarl Zeliska hat uns über i'ei«i Erlebnis 
in der Unglücksnacht, in der der Drausteg 
einstürzte, folgendes erzählt: Er war am 15. 
d. am Draustege als Glasarbeiter tätig. 
Vr hielt für dm ?^^chmann Lupscha das 
Sigiwllicht. Gegen acht Uhr abends kam ein 
Teil der Mchrenberger Brücke. Lupscha 
gab slXforl das Signal, der Brückenteil 
s6)lvamm ungehindert unter dem Steg durch 
und ungefähr 5 Minuten später kam der 
große Teil der Brücke. Lupscha rief: „Die 
'Brücke kommt!" Jetzt schwanrm Zeliska das 
Eignallicht und rief Lupscha eilig zu-. „Lauf 
ma!" Lupicha nahm ihm das Licht aus der 
Hand und sagte: „Die hab'n das erste Sig­
nal nicht g'sehne" und gab darauf noch ein­
mal das Signal. Duvch den starken Anprall 
flogen nun die Bodenbretter des St'eges teil­
weise in die .^he und die beiden fielen ins 
Wasser. „In kurzer Zeit, beiläufig zwei Me­
ter vom Stege entfernt, kam ich", erzählte 
Zeliska selbst, „wieder an di« Wasserok^-
fläche und erhaschte zuerst eine Leiste des 

!^teges; mit Zoilse derselben erlangt« ich ein 
Stück der WafserleitungsrÄhre mit der Holz­
verschalung. Bis zur Eisenbahnbrücke konnte 
'ich vor Schreck keinen Laut von mir geben, 
wurde aber bis dahin ohne weiters in den 
Libellen untergetmlcht zu werden, getragen. 
Meine Lage war sehr kritisch, denn ein Teil 
des Mnhrenberger Joches schlug sortwäh-
rend an mein rechtes Bein u,Ä> da ich auf 
dem Verschlage in reit^'elder Stellung saß, 
war dies für mich sehr beängstigend. Ich rief 
um .'yilfe und schrie laut: „Uebevführer", 
leider konnte mich niemand hören nnd mir 
!>elfen. Sv gelangte ich bis zur Lti^nigSinsel. 
dBrt drehte sich mein Nettungsobjekt und ich 
lag wieder in den Wellen. Nochmals tauchte 
ich aus und erlangte mit schwerer Mühe 
wieder den .^^olzverschlag, aber der Mahren-
berger Jvchteil blieb zum Glück jetzt weg. 
Trotz aller .^ilieruic vam mir niemand zu 
Hilse. Zum Glücke wurde ich eine halbe 
Stunde unterhalb St. Peter gegen das Ufer 
einer Jwel g-trogen, woselbst es mir gelang, 
einen Baum zu ertlinrmen. Durch den An­
prall eines Prügels fiel derselbe wieder inS 
Wasser: ich hörte gerade von der St. Peter-
Kirche 11 Uhr schlagen. Als ich auch nnt 
kdom Baume wieder an die Oberiläche dcS 
rasend dahinfließenden Wassers gelangte^ er­
reichte ich glücklicherweise einen zweiten 
Naunl, in dessen Geäst icfs vollständig durch-
na^,bei.Regenwetter -Ä Mr.jrG.ver­

blieb, hilferufend und betend. Der Baum 
stand in der Uferströnmug -fest und rührte 
sich in dem Wirbel nicht vom Orte. Ein 
Bauer, der um beiläufig 4 Uhr vorbeiging 
und den ich bat, inir zu helfeu, oder andere 
Hilfsbereite Ku holen, gab mir eine nicht 
wiederzugebende Antwort. Endlich kmn ge­
gen halb 6 Uhr der Sohn des Winzers 
Stipper; dieser holte den Uebevjiührer 
Gar t n er, der mich unter eigener Lelbeus-
gesahr mit einem Kahne rettete. Nachdem ich 
unfähig war, zu yehen ,verlor ich die Beisin-
nung, tvelche ich erst gegen Mittag wieder 
erlangte. Außer mir und den zwei verun­
glückten Wachleuten war niemand am Ste­
ge., 

pollZatt Hellverfabmi ein-
gesteINk 

Wie wir erfahren, hat fich der KreiSaus-
fchuß mit Rücksicht auf die ärMchen Gutach­
ten und die Stellungnahme der staatlichen. 
Aufsichtsbehörde genötigt gesehen, alle wei­
teren Versuche des Herrn P o l j 8 a k'im 
Allgemeinen Krankenhaufe in Maribor^ 
e i n z u s t e l l e n .  

Herr PoljSak beteuert nach wie vor, daß. 
er gegen Jahresende nach Amerika auswan­
dern und dort seine Versuche fortsetzen wer­
de, n>o ihnen angeblich von einem jugoslcrwi-
scheu Konsortium der Betrag von 50.000 
Dollar zur Verfügung gestellt worden sei. 

Sans Äahre Wedrdouptmann 
Es ist gewiß nicht üblich, fünfjährige Ju­

biläen in der Presie befonders hervorzuhe­
ben. Allein es gibt Wirkungsbereiche, ^e 
an die einzelnen darin arbeitenden Men­
schen solche Anforderungen fowohl körper­
lichen als auch materiellen Charakters stel­
len, daß es jedermann hoch anzurechnen ist, 
wenn er einen solchen verantwortungsvol­
len und ausreibenden Posten schon durch ei­
nige Jahre hindurch bekleidet. 

D i e F r e i w i l l i g e F e u e r w e h r  
i n  M a r i b o r  u n d  d e r e n  R e t t u n g s a b ­
te i l u n g ist ein leuchtendes Beispiel ei­
nes derartigen Wirkungsbereiches und wir 
ergreifen daher gerne die Gelegenheit, dem 
riihrigen und mit seltener Ausopferung sei­
nes Aintes ivaltenden Wehrhauptniann 
Herrn Hans Voller anläßlich seines 
fünfjährigen Kommandantenjubiläums un­
sere herzlichsten Glückwünsche auszusprechen, 
um daran den aufrichtigen Wunsch zu knüp­
fen, daß er der im Laufe einer tvrhältnis-
mäßig kurzen Zeit von ihm fo beispiellos or­
ganisierten Wehr noch für lange Jahre er­
halten bleiben möge, zum Nutzen und Ge­
deihen unserer gesamten Stadt- und Nin-
gebungsbevölkerung! 

AnSro MNrovtt' Abschied 
Da die VerihÄltnisie ewe rasche Abreise 

von wir verlangten und da — besonders sür 
mich -» das Scheiden von lieben Freunden 
iiminer fchr sckMer ist, so war eS mir leider 
nicht möglich, ivie es eigentlich meine Pficht 
und luir auck> ein HerzensbMvfnis gewes«! 
»väre, mich von jcd«n eilMlnei^ perji^nltch 
ju.vervtck^en. 

Leon Stukelj 

Olympiasieger „Ehampwn des champl» 



Sonntay, 6en Gepk«n?e?, „Marfiursin Nummer ??Z. 

Lei Ila!slir»lllll»eiteo, 
Nekerkelt unä Zcknupken »kn6 «jte 
vokl,ck«eckeo6ea vr. VXtivLI^ 

/««omvmi 
usentdetirllck. 

t e n f e st in den GasthauslokcUitäten deS 
Herrn Zlof, Tezno, zu welchem alle Bruder« 
vereine herzlichst eingeladen sind. Start um 
l4 Uhr. Beginn des Festes um 15 Uhr. Ein­
tritt frei. 170 

* „Selbsthilfe" ^ „LjudSka samopomoL" 
in Maribor zählt schon über 9000 
der und hat bis heute 152.895 Dinar an 
Unterstützungen ausbezahlt. Nur bis Ende 
September finden noch alle gesunden Perso­
nen bis zum 60. Lebensjahr Aufnahme. 
Sind. Sie schon. Mtglied des Bereines? 

11352 
^ * Hotel Halbwldl. Heute Samstag kon­
zertiert beim Abendkonzert Herr V i t e r-
n t k als Trompetensolist mit verschiedenen 
Variationen. — Sonntag, den 16. d. M. 
Frühschoppen- und Abendkonzert mit Herrn 
Viterntt. Die Konzerte finden bei j?dcr 
Witterung in den Lokalitäten statt. 11350 

* Valentina Graziadei, der König der 
Spielkartenkunst, ab Sonntag täglich im 
Palaisdedanse. 113SL 

* Die mehrfach diplomierte Kochfchule der 
Frau Anna B o r L i ö in VaraZ^dinske to« 
plice wird Heuer einen Winterkurs in der 
Dauer von 3 Monaten, angefangen mit 1. 
Oktober 1928, eröffnen. Fräuleins und 
Frauen aus besten K'reisen finden Aufnahme 
in diesem Praktischen aber auch theoretischen 
Kurs und erlernen dieseben nicht nur das 
Kochen von der einfachsten bis zur vollen­
detsten Kost, sondern auch alle Arten des 
Servierens Ins zur künstlerischen Vollen­
dung. Aber auch l^rtenbau und Vorträge 
über den Nährwert der Speisen — auch ve­
getarischer Kost werden abgehalten. Der 
Unterricht wird in deutscher, flowenischer 
und kroatischer Sprache erteilt. Alle weite­
ren Auskünfte erteilt Frau Anna BorkiL 
auf iede Anfrage persönlich gegen Retour-
marke und werden diesbezügliche Prospekte 
versendet. Hochachtend Annci B o r ö i L, 
Nnrodna gostiona, BaraZdinske toplice, 
Kroatien. 11361 

* Bisumfreie Einreise nach Oesterreiä» 
zur Grazer Messe l29. September—7. Okto-
^r). 25?6ige Bahnermäkigung. Messeaus­
weise zu Dinar 20.— im Bankgeschäfte 
B e z j a k, Maribor, Gosposka ul. 25. 

11373 
* Kabarett „Europa". Ab 1k. September 

neues Programm. <Äehe Inserat! * 
* Weinlesesest! Am Sonntag, den 16. d. 

M. veranstaltet im vergrößerten Lokale der 
Gastwirt RuiiL in Nova vas ein großange­
legtes Weinlesefest verbünde» mit 
verschiedenen Belustigungen. Beginn ab !6 
Uhr. Um geneigten Zuspruch bittet Andreas 
R u i i k, Gastwirt. 11180 

AUS Selit 
c. Der OrtSschulauSschutz slir die Stadt 

Celse hält am Freitag, den 21. d. M. um 
18 Uhr im Konferenzzimmer der städtischen 
Volksschule eine or^tUche Sitzung aib. 

c. Am Gtaatsrealgymnafium findet der 
Unterricht vom Freitag, den 14. d. M. wie­
der ab 8 Uhr früh statt. Wegen zahlreicher 
Verspätungen de« Frük^zuges aus Argreb 
mußte der Unterricht in den letzten Tagen 
Ml^s halb 9 Uhr früh angesetzt werden. ?!un 

.scheinen die Verspätungen behoben zu sein. 
c. Freiwillige Feuerwehr in Eelje. Den 

Wochend-ienst versieht vom Sonntag, den 16. 
d. M. bis einschließlich Samstag, t>en W. d. 
Dt. der erste Zug unter Kommando deS ZugS-
f ü h r e r s  H e r r n  E m e r i c h  V e r n a .  

c. Folgen der Eifersucht. Der VOtzer Jo­
hann Malgaj aus Gotovlje geriet in der 
Nacht vom Mittwi>ch auf Do^erStag i« der 
Herrengvsse in Cclje mit dem Fleischhauer­
gehilfen I. K. wegen eines Mädc^S in 
einen Streit, der iii eine Rauferei ausartete. 
Nitalgai zog plötzlich einen Revolver aus der 
Tafche, uin seinen Nebenbuhler zu erschießen, 
l^r drückte los, doch war der Revolver zum 
Glück leer. Der verübergehende Neischhauer« 
Meister Herr Hohnsec entriß Malgaj den 
Neix'lver. Der eiferf^tige Mann wird sich 
vor Lwcktü.su v^xMt^rten habe» 

e. Den Apothekenuachtdieujt verficht vom 
SamstaH^ den 15. d. M. bis einschließlich 
Freitag, den 21. d. M. die Apotheke „Zum 
Kreuz" auf der Tankarstraße. 

Aus Mii 
P. 25jähriges Dienstjubiläum. Dom „Ober 

steirerblatt" entnehmen wir nachstehende 
Zeilen: „Am !. September feierte Herr Se­
kretär August K o s e n b u r g e r, der seit 
1. Jänner 1021 beim hiesigen Stndtamte als 
Sekretär angestellt ist. sein füniundzwanzig-
jähriges Dienstjubiläum. Der Genannte wur 
de mit 31. Juli 1919 in seiner Eigenschaft 
als Stadtamtssekretär der mitonomen Stadt 
Pettau wegen Nichtbeherrschung der Staat­
sprache seines Dienstes enthoben und mit 1. 
August 1919 von der steierm. Landesregie­
rung übcrziommen, wo er zuerst der Abtei­
lung 8 zugeteilt und später die Kanzleileiter 
stelle der Zweigstelle Graz für Ein-, Aus-
und Durchfuhrbewilligungen bis Ende De­
zember 1920 inne hatte. Nach der Pensionie­
rung des Sekretärs.Herrn Hisch erhielt Se­
kretin Herr Kosenburger dessen Stelle. Jnfol 
ge seines Wichtbewußtseins u. seines freund 
lichen, entgegenko-mnienden Wesens erfreut 
sich der Jubilar allgemeiner Achtung und 
Wertschätzung. 

p. Begräbnis. Der verMngenen Freitag 
ertrunkene Gymnasiast Mila,i A r n u S, 
dessen Leiche bei Sv. Marko angeschwemmt 
worden war, wurde aim Donnerstag auf dem 
hiesigen Stadtfriedhofe zur letzten Ruhe be­
stattet. Die große Beteiligung am Begräbnis 
zeugte von der Beliebcheit, deren sich der so 
jäh Dahinigeschiedene erfreute, unt» von der 
tiefen Anteilnahme der Bevölkerung mit der 
so hart getroffenen Familie. 

P. Die Gtadtturmuhr dürfte nun endlich 
ihrer so notwendigen Generalreparatur un­
terworfen werden. Bekanntlich konnten bis­
her einige Arbeiten wegen Mangels eines 
geeigneten Gerüstes nicht atlsgeführt wer­
den. Nun wird aber an der Errichtung deS 
Gerüstes bereits gearbeitet. 

p. GeschästServssuung. In Ptuj, Ljuto-
merska cesta Nr. 6, eröffnete Herr Franz 
M ü l l e r e t ein Holz« und Kohlcnge» 
schäft. Erhältlich sind alle Sorten Schnitt­
holz, Bretter, Pfosten, Staffeln, Latten, 
Schwarten, Brennholz, Scheite, auch 'nnf-
teilig geschnitten und gehackt, Bundholz sl -
wie Trifailcr Stück- und Würfelkohle, aN.S 
in befter Qualität zu niedrigsten Konkur­
renzpreisen bei reeller, solider Bedienung. 
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Tkeater «»v Kunst 
Konzen Karl Rüpel 

Die heurige Konzertsaison eröffnet dec 
vielversprechende heimische Violinist Ä^rl 
R u p e l. Im verflossenen Schuljahre ab­
solvierte er mit Auszeichnung das Konser­
vatorium in Ljubljana. Gelegentlich seiner 
bisherigen öffentlic^n Auftritte erregte er 
ganz besondere Aufmerksamkeit durch seine 
hohe Musikalität u.nd technische Durchbil­
dung, so daß man zu den höchsten Erlvar-
tungen berechtigt ist. 

Rüpel ist ein geborener Triestiner. Sei­
nen ersten violinistischen Unterricht erhielt 
er bei Franz T o p i ö, als dieser die Lei­
tung der Schule der dortigen „Glasbena 
Matica" innehatte. Später war sein Lehier 
K. S a n c i n (heute Direktor der -chnle 
der „Glasbena Matica" in Celje) und 
schließlich der bekannte Biolinpädagoge und 
Porfessor am Konservatorium in Ljubljana, 
Professor 8 l a j s. Nach, den absolvierten 
Gymnasialstudien oblag er noch 4 Semester 
philosophischen Studien an der Universität. 
Nachdem ihn Meister S e v L i k in Prag 
unter seine Schüler aufgenommen hat, will 
sich nnn Rüpel ganz seiner Bioline widincn. 
Alle, die ihn sicher kennen, prophezeien ihm 
eine schöne Zukunft und sprechen die Er-
wardlmg aus, daß eS ihm gelingen wird, die 
Höhe des violinistischen MeistertumL zu 
erreichen. 

Sein Klavierbogleiter, M. L i p o v-
Sek, ist ein Schüler Prof. R a v n i k deS 
bekannten Klavierpädagogen. Auch er ist 
ein vielversprechendes Talent. Ganz bt.son-
derS wird in den Berichten das einisand-
fr?ie Zusammenspiel der beiden snnAen 
Ktinftser erwähnt. D. 

Nationaltheater in Maribor 
welc..t !',.'^i"nn>ärtig nachstehende Werke 
«mstut>iert: llankart ..Knechte"» Emil Ao» 

las „Therese Raquin", Sascha Guitrys 
„Mein Vater hatte recht" und Jones' klas­
sische Operette „Geisha". 

Sport 
Sport am Sonntag 

Um 8Ll1 Uhr: Fußballmatch „Maribor"-
Jugend^„Rapid"-Jugcnd. („Maribor"-
Platz). 

Um 10.30 Uhr: Handballmeisterschaftsspiel 
„Ptuj"—„Maribor". („Maribor"-Platz). 

Um 14 Uhr: Meisterschaftskampf „Rapid"-
Reserve—„Svoboda"-Reserve. („Rapid"« 
Platz). 

Motorradrennen 
Sonntag, den 16. September flihrt der 

Motoklub Celje auf der acht Kilometer lan­
gen Bergstrecke von Vransko bis Trojane 
das erste Straßenrennen für Motorradfah­
rer im Kreise Maribor durch. Start und 
Ziel befinden sich bei den Kilometersteinen 
38 bezw. 46,2. Um auch der Bevölkerung 
aus der weiteren Umgebung die Beteiligling 
am Rennen zu ermöglichen, werden zwei, 
nach Notwendigkeit auch drei Autobusse aus 
Maribor von Celje bis zur Rennstrecke den 
Verkehr aufrechthalten. Die Autobusse ver­
lassen Maribor um 7 Uhr morgens. 

? Das Spiel „Deutscher Sportverein Leo. 
ben"^„Rapid" wurde wegen der schlechten 
Witterung abgesagt. 
: Offizielle Mitteilung des M. O. Die 

Spieler Unterreiter, K'irbis, Vodeb, Berton-

celj (alle S. S. K. Maribor) und Paulin 
(S. K. 2elezniöar) wollen sich heute abends 
zwischen 19 und 20 Uhr im Cafs „Jadran" 
zwecks Besprechung einfinden. Schuhe und 
Stlltzen sind bereit zu halten. Die eventuelle 
Abfahrt erfolgt morgen um 5 Uhr früh. 

: Schiedsrichter am Sonntag. Die mor­
gigen Fußballspiele leiten die Schiedsrichter 
Amon („Rapid"—„^elezniöar"), M a r i-
n i ö („Rapid"—„Svoboda") und T u r i-
n o („Maribor"—„Rapid"). 

: Ein neues Mitglied des L. N. P. Der 
bekannte S. K. <!^akovec brachte beim Unter­
verband in Ljubljana ein Ansuchen um 
Aufnahme in dessen Territorium ein. Be­
kanntlich wurde der S. K. (:akovac vor kur­
zem »vegen Irreführung des Zagreber Un­
terverbandes empfindlich bestraft. 

: Die Verifizierung des neuen „^leznl» 
ear"-Platzes. Da das Ansuchen unserer Ei­
senbahner um die Verifizierung ihres Fuß­
ballplatzes an den Unterverband in Ljub­
ljana sowie auch sämtliche Urgenzen bisher 
unerledixit blieben, wandte sich die Klublei­
tung jetzt direkt an den Verband, welcher 
gewiß dieser sonderbaren Zurücksetzung ei­
nes „schwächeren" Vereines ein baldiges 
Ende bereiten wird. 

: S. K. Svoboda. Nachstehende Spieler 
werden zur Austragung des Meisterschafts­
spieles gegen S. V. Rapid nominiert: Vid-
imlser. Straub, Wresnig, Kropf Anton, öin-
k«>viö, Gabrijan, ^okol, Ackermann, Nendl, 
LuZnik, I/vic, Macher^ Tropp und Grando-
Z^ek. Treffpunkt um halb Uhr im Klub­
heim. Das Inventar ist bis Montag mittags 
dem Zugwart H. Anton Dask o abzulie­
fern. 

Sin neues Zusatzabkommen 
»um Handelsvertrag mit 

Oesterreich 
Das unlängst in Kraft getretene Zusatzab­

kommen zum jugoslawisch-österreichischen 
Handelsvertrag befriedigte die Wirtschasts-
kreise beider Staaten nur teiliveise, da die 
Bestimmungen einerseits zwar eine Herab­
setzung der Zölle, andererseits aber eine be­
deutende Erhöhung der Sätze festlegen. Des-
halib machte sich am' beiden leiten der Staats 
grenze das Bestreben beinerkbar, eine Revi-
sien des Abkommens bezw. einen neuen Zu­
satzvertrag herbeizuführen, was auch in der 
d i e s e r  T a g e  z w i s c h e n  M a r i n k o  v i L  
uich Dr. S e i P e l in Genf stattgcifu«,«de­
nen Aussprache zum Borschein kam. Wie 
verlautet, sollen deinnächst neue Besprechun­
gen in dieser Richtung eingeleitet werden, 
um die Wünsche beider Parteien soweit als 
möglich zu erfüllen. Gleichzeitig sollen noch 
alle Mischen den beiden Staaten schwebenden 
Wirtschaftsfragen, so die Bereinigung des 
Nioderlasiungsrechtes, gelöst werden. 

Keine Liquidierung der 
Schuhfabrik „Vetovia" 

Von der Schuhfabrik „Petovia" in Breg 
bei Ptuj wird uns geschrieben: „Die Nach­
richt von der Liquidierung der Leder- und 
Schuhfabrik „Petovia" in Breg bei Ptuj ist 
unwahr, wahr ist vielmehr, daß wir nicht 
die Absicht haben, zu liquidieren. D-aß der 
Verlust bei unserer Gesellschaft in den bei­
den letzten Geschäftsjahren weit über eine 
Mllion Dinar betrug, entbehrt jeder 
Grundlage, wahr ist vielmehr, daß im letz­
ten Geschäftsjahr ein bescheidener Gewinn 
verzeichnet werden konnte, wie dies auch 
aus der von uns veröffentlichten Bilanz er­
sichtlich ist. Daß der demnächst einzuberu­
fenden Generalversammlung ein Antrag 
auf Liquidierung gestellt lyerden soll, ist un­
wahr, wahr ist vielmehr, daß die General­
versammlung unserer Gesellschaft schon 
stattgefunden hat und dem Verwaltungsrat 
und der Leitung das Absolutorium für das 
letzte Geschäftsjahr erteilt wurde und keine 
Aenderung in der Vern^ltung oder Lei­
tung beschlossen wurde. 

Zi» Bekräftigung unserer Ausführungen 
sei noch hinzugefslgt, daß dank der außeror­
dentlichen Qualität unserer Schuhe, die ei­
nen allgemein anerkannten Ruf im ganzen 
Lande haben, der Unn'atz derart gestiegen 
ist, daß wir unsere Erzeugung im heurigen 
J a h r  g e g e n ü b e r  d e m  V o r j a h r  v e r d o p ­
peln nlußten und dadurch eine lvesentlich 

größere Anzahl von Arbeitern beschäftigen 
als früher". 

Der Hopsenmarkt 
Im unteren Sanntal bewegt sich in den 

Reviere,! Polzela und BraslovLe der Hopfen 
Handel im allgemeinen in sehr ruhigen Gren­
zen. Der Handel kann sich nicht recht ent­
wickeln, da sich auch hier Waggonmangel 
fühlbar macht. J?! den Revieren Vransko 
und Sv. Peter ist die Lage unveräicdert. Der 
Handel bewegt sich in sehr engen Grenzen. 
Nachfrage herrcht nur nach erstklassiger W«re 
zum Durchschnittspreise voqi Dinar per 
Kilo, während für minderwertigen Hapfen 
Preise bis zu Z0 Dinar erzielt werden. Im 
oberen Sanntal ist keiiie Kauflust wahrzu-
neihmen. 

I n  N ü r n b e r g  b e t r u g  g e s t e r n  Z u -
ifuhr 4lX) und der Umsatz Ballen. Markt­
hopfen wird zu 14.^1—185 und Hallertauer 
zu 225—275 Mark vcr Ballen gehandelt. 
Nachfrage hauptsächlich rür erstklassige Ware 
fest, 'onst ruhig. 

A m  S a a z e r  M a r k t  b e w e g t  s i c h  d e r  H a n ­
del nach wie vor in ruhigen Grenzen. Die 
Preise bewegen sich im großen und ganzen 
noch immer zwischen 2300 und 2>500 Tsc^-
chokronen für 50 kg, was einer Preislage 
zwischen ?7 und 84 Dinar per Kilogramm 
entspricht. Daraus ersieht m«n deutlich, daß 
unsere Sanntaler Ware bei gleicher Ü^^ualität 
daheim im Preise wei: unter Parität gehan« 
delt wird. 

X Der heutige Marburger Bittualien« 
markt war wegen des herrschenden Regen­
wetters schlechter beschickt, doch ließ der Be­
such nicht zu wünschen übrig. Die Umge­
bungsbauern brachten 29 Wagen Fleisch­
waren und 8 Wagen Gmnlse und Obkst auf 
den Markt. An Gl^lügel gab es heute kaum 
200 St.; in geringeren Mengen waren auch 
.Volz- und Hafnerwaren vorhanden. Die 
Fleisch- und Speckpreise haben sich weyen 
geringerer Zufuhr etwas erk>5ht, bingegen 
sind jene für Geumse und !)bst nicht unbe­
deutend zurückgl^ngen, was im großen und 
ganze auch für Hafnerivaren gilt. 

X Noolsader Produktenbörse vom 14. d. 
Weizen, 79/80 kg, Baekaer neu 2N.öll>— 
?Z5, Oberbadkaer und Theißer 2A5—237^0, 
Banater 227.50—2A1, Parität VrSac ?A0— 
232.5^0. F r ü b j a b r s g e r st e: Buran-
ja».'r 71^72 kg AXi, '^^dkaer 68 7? kg 
2^^0—290. Harer, Baj^'k^^er. snrmischer 
und slauvnischer 220—224. — Mais, NZö-
kaer 295—201.50. — Mehl, B^^Skaer 
und „0qg" . 2'' 3l0 
—320. ^6- 2^V—275, ..7" 290—240, Futter-
nn.'hl 200—210. — Kleie in Jut^cken: 



s Gonniag, den Gcpkemver. 

Bei Menschen, die nie^rgeschlagen, ?^bge« 
spannt, zur Arbeit unfähig finb, bewirkt das 
natürliche ^Franz,Josef"-Bittcrwafser freies 
Kreisen Blutes mtd erhöht Den?-
ulld Arbeitsvermögen. ?sührendc Kliniker 
bezeugen, dcift daS Franz-Ioses-Wasser au6) 
für flei>stiqe Arbeiter, Nerl^en^chw.iche und 
grauen ein Darmöffnung'^inittel von l)ervor 
r<?gcndem Werte ist. ES ist in '«klpothekcn 
imd Drogerien sonne Epezcrcin>arenyand-' 
lungcn erliältlich. 

Vaökaer neu ls>ö—AX>, ^yrinisch<; und Bana­
ler IKC—— Tendenz rul>i-g. Umsätze: 
Aeizen (Werste ?, Haier N, Mais 53, 
Michl 18^- unid i^leie ll BL«ggons. 

X Borftenviehmarkt. M aribor, N. d. 
'Ter Auftrieb belief sich auf 271 Schweine. 
'Tie Kkiurlust war ziemlich rege ^ verkaust 
wurk'en «Ztück. — Es notierte^ in Dinar 
per ^türt: i^-6 Wrtchen alte Iungschnieine 
I W—12^, Wochen 2-.»^-2^0, Mo­
nat? 4ii0—4W, .'»—7 ?)?onatc .? 
l'is 10 ?)ionate l'i>? 
cinjalirrge 10«>—I^XX). Das Kilo Lebend-
qewi6i< Din' 10—12.Ä) und Schlachtgewicht 

' Zollerhohung auf Weizen unl» Mahl-
prol^ukt« in Italien. Tie itaZienifche Ncgie-
vilng ei'bölite den (Ilinfulirzobl ans WeiM 
'lon 7-'!^ auf 11 und auf Mek?l und Älcis 
von 16.7^ auf ?'^'.75 Voldlire per 1<X) Ki7o» 
gransni. 

X Ablialtnng einer Wcinbürse in Zagreb. 
Iii ̂ inne eine^ llebereiukomnien^ zwischen 
dsi- Zagr^ber Vörse und dem Verbände der 
kroatischc'Zl Weinbautreibenden ist dortseUist 
die ?llch:?Itllng einer 'ZL-cinbi^rse beschlossen 
mol-den. Vorläufig sollen die Zusammen-
sünftc' der Interessenten ant Weinhandel ie« 
den Monat einmal stattfinden. Abschlüsse 
werden auf Grund der eingesendeten Muster 
vorgettl>inmen werden. 

X Mustermesse in Saloniki. Interessenten, 
dic' ilir:' Waren auf der von, Tevtembcr 
bis -!I^flolier in Saloniki staitfindendon 
Mi's'erilieise auo',nstelien gedenken, wollen 
i>?re 5>'uner üinicrzüglich an die sugoslawis6ie 
v>andl's(i?an>n?l'r ^ortselbst aln'e<7den und 
ol^nch.^ciiii^ den? >.>andelvinin!sterinni in Beo 
grad den beanspruchten Flächenraum tele-
i^rapbisch befanntgeben. Auch einpsielilt e«? 
sich, bievon die .^^'^andel-^'kammer in Ljub/ja-
na verständigen. 

Die Zeichnung zeigt, wie die wundeibaien 
Kräfte des St. Roehus-Fußsalzes auf die Nester 
der Hühneraugen und auf die harte Haut zer­
setzend einwirken, in die Höhlen eindringen und 
die Wurzeln der Verhärtungen herausheben. 
Die Fußschmerzen verschwinden für dn- und 
allemal. — Seit Jahren ist das St. Rochus-Fußsslz 
der bewährteste und populärste Fußbad-Zusatz:, 
dessen Erzeuger die Verwendung von atzenden, 
beißenden Sluren zur Entfernung der Hühner­
augen grundsätzlich ablehnen. Die verschiedenen 
Hühneiaugenmittel in Form von Salben, Pflastern. 
Tinkturen usw.. die Säuren enthalten, zerfressen 
wohl die oberen Teile des Huhnerauges, indem 
sie. gleichzeitig die Haut und das Fleisch ver­
brennen, ohne jedoch die Wurzeln des Hühner­
auges zu zerstören. Es wachst daher das Hühner­
auge bald wieder nach und außerdem erzeugt 
die Prozedur große Schmerzen. St. Rochua-Fußsalz 
enthalt keinerlei Sauren und w.'rkt ausschließlich 
auf die Wucherungen des Hühnaraugcs. Daneben 
wirkt die spezielle und wundervolle chemische 
Zusammensetzung des St. Rochus-Fußsalzes wohl­
tuend und erfiischend auf das lebende, gesunde 
Fleisch, ohne dasselbe aufzuweichen. Aufgeweicht 
v.erden lediglich die harten Partien des Hühner­
auges, so daß sie mit einem Messer leicht aus­
gelost werden können. — St. Rochus-FuQsalz ist 
aber nicht nur das .dealste Hühneraugenmittel, 
es ist auch das kosmetische Allheilmittel 1 fir 
alle Fußschmerzen. Fin Bad mit St. Rochus-
Fußsalz beseiügt raschesten* Schuhdruck, 
Schwielen, Beulen, Ristschmerzen, das im 
Sommer besonders Ustlge Brennen der Füße, 
ferner den uberm.ißigri Fußschweiß und Geruch. 
F.in Fußbad mit St. Rochus-Fußsalz benimmt jede 
Fußmüdigkeit und macht die Füße neugeboren. 
Diese wohltuende Wirkung auf die Fiiße teilt 
sich auch dem ganzen Körper mit. so diß das 
Fußbad zu einem Eifrischungsbad lurdcnGcsamt-
organismus wird. — Preis eines gießen Paketes 
Din 16'—. Erhältlich in jeder Apotheke. Falls 
Sie es nicht bekommen sollten, wenden Sie sich 
an Kollar I fiaorii, Subot ca, Strossmsvefova '2, 
Sl. Roclius-Fußsalz bringt auch die vernach« 

lässigsten IüDc in Ordnugl 

Nadw 
Sonntag, IS. September. 

W i e n  t ^ r a z ) ,  l 1  M r :  K o n z e r t  d e s  S i n ­
fonieorchesters. — Nachwittagökonzert. 
— 18: Kamutermnsik. — .<k^alnians 
Operette „Die F<,schingsfee". -Preß-
bn r g, 18: Konzert. — LO: Prager Sen-
dntsg. —Zagreb, Opermibertragung 
aus dom Theater. — P r a g, 18: Deutsche 
Sendung. Anschliessend Arien und ^'iedcr. 

Ä): Heiteres Stündcf)en. — Vrün-
ner Sendung. — D a v e n t r 1s>.i>i: Air 
chenmufik. — ?1.s^^: Militärko^^rt. — 
S t u t t g <l r t, ?0: Wiener Musil. ^ 21: 
t tonLert.  22: Bunte Stunde. -Frank-
f u r t, A).3s>: Konzert. Anschließend Berli­
ner 7-anzmusik. — B rü n n, 18: Deutsche 
Sendung. — 1s>.15: Orchesterkonzert mit Ge­
sang. 20: Finnische Mnnk. — 21 und 
2 2 . Ä :  A u s s t e s l u n g s k o n z e r t .  —  B e r l i n ,  
N: <4onzert. — 22..'?O: Tanzmusik. M a i 
l a n d, 17..'^): 8?onzert. — 20.50: Rossinis 
Oper „Barbier von Sevilla". — B u d a « 
p e st ,20.50: Alte und «leue Danzznusik. An­
schließend Zigeunermusik. — W a r s ch o u, 
20.15: Abendkenzert. — 22..V»: Tianzmusik. 
-.Paris-Eissel, 20.30: Abendkon-
zcrt. 

Montags den 17. September. 

W i e n  s i S r a L ) ,  S O . V :  P r a g e r  S e n k u n g .  
—  P r e ß b u r g ,  2 0 . 3 0 :  P r a g e r  S e n d u n g .  
— Z a g r e d, :.^..W: Prager Sendung. 
P r a g, 18: Deutsche Sendung. — 20..W: 
Internationaler Programmaustausch: Fest­
konzert. — D a v e n t r vf 20: Proniena-
dekonzert. — 22L0: Klaviermusik. — 23: 
Tnnzmusik. — St ut t g «a r t, 20.15: Alt­
englische Lieder. — 21.15: Fla.mms Hörspiel 
„Pause". Anschließent» Badcn^dener Ta^iz 
ntusik. — Frankfurt, 19.30: Verdis 
Oper „Die Macht deS Schicksals". — Brünn, 
18.10: Deutsche Sendung. — 20.30: Prager 
Sendung. ^ 22.15: AuSstellungskonzert. — 
B e r ! i n, 20: MeyerVeers Oper „Än: Pro-
pliet". — Mailand, 30.50: Operetten-
Übertragung aus «dem Theater. — 23: Jazz. 

B u d a P e  i t ,  2 0 . . ^ ) :  Ä m m n e r m n s j k .  —  
22: — W n r s ck> a u, 20.30: ?lbend-
konzert. — P a r i s - E i ̂ f e l, 20.30: 
Abendkonzcrt. 

Radio Ljublana 
Feierliche Eri»sfnung am 28. Oktober. 
Am 1. September 1028 l?at der neue S^'n« 

der 1 u b l j a n a den regelmäßigen Be­
trieb auf Welle 5W m a.ufgenonvmen. Der 
Sender Ljubljmia ist die zweite jugoslawische 
Nadio^tation; die erste — R<rdio-Zagreb ^ 
kann auf einen beinahe zweieinhalbjährigen 
Bsswnd zurückblicken. Eigentlich ist aber 
Nadio-Ljttbljana schon der dritte jugoslawi­
sche Rundfunksender, da vor einigen Iabren 
ein von Fran,zofen in Beograd errichteter 
Sender, der aber bald mangels Interesse und 
Organisation eingestellt werden mußte, auch 
Nundfunldarbietungen gab, und zn>ar auf 
Welle 1650 m mit einer Leistung von 2 Kilo­
watt.  

Vorläufig find also zwei Rundfunkstatio­
nen in' Jugoslawien in Betrieb, wobei der 
nkue Sender der bei weitem modernere und 
stärkere ist. Denn während Radio-Zagreb mit 
nur 0.7 Kilowatt Telcplhonieleistung arbeiten 
kann, hat der neue Sender Ljubljana eine 
beinahe vierfache Leistung von über 2.5 Kilo-
ivatt. 

S6)oqt nach den bisher aus dem )n- und 
Auslände eingelangten Meldungen kann ge­
sagt »Verden^ daß die Reichweite von Radio-
Ljubljana eine der verwendeten Energie und 
d«in modernen Aufbau des Senders e«its!pre-
dicnde ist, denn idie Probesendungen wurden 
bis jekt fast überall gut vernoimnen. Diel­
leicht wird ein ^venig Experimenti^'ren mit 
der Wellenlänge noch notwendig sein, im 
großen und ganzen ist aber der Scnder schon 
regesluäßig ini Betrieb, obwohl die feierliche 
Eröfflfung l^rst mn 28. Oktober, dem Vor­
abend des Freiheitstages statdkiindet. 
.Einrichtung uni> Konstruktion de'.« Senders 

in Liubljana ist jener des „Deutschland'^ 
sender4" in Zeesen ähnlich, aliso wirklich 
inodern. So ist zum Beispiel die Gleich­
richteranlage unk Äauptsenderohr mit 
modernen wassergekiühlten Röhren ausgerü­
stet, wAirend der Steuerscnder eine lust-
gekülilte Röhre l»at. Die gesanite schwin-
gungserzettgl'nde Apparatur sowie die Mo­
dulationseinrichtung sind frei ausgestellt, 
ohne abschließende Schalttafelsront, waS der 
Uebe» sichtlichkeit der Seilde-.ipparatur und 
t^er l<?ichtcn Bedieub^ir lei t  dient. Sei jr  wo-
d'er'n ist ^as i>reite1lkge Schaltpult iin Den-
dekkum. Vor dem Schaltpult bat mazz de« 

Betrieb des. ganzen Senders in der ^^nd 
und kann alle Meßinstruniente bequem 
lesen. Bei dem Modulationsvorgang sind 
vier kleinere Röhren in Verwendung. 

Die von dem Steuersender erzeugten, mo­
dulierten und vom Hauptrohr verstärkten 
^>l.>l5)fr'eiiuenzschwingungen konimen durch in­
duktive ^lopplung in den Antennenkreis'und 
werden von der über 100 Meter oberhalb 
des Stationsge^Iiäudes ste'henden T-Antenne 
in iden Aether oiic'gl'strahlt. Die Antenne 
wird von Z'vei Cisennmsten, je 120 Meter 
hoch, getragen und hat eine horizontale 
Länge von 87 ?^eter, niührend die vertikale 
Zuführung über 100 Meter lang ist. D^r 
?lbstand der Eisenn?aste beträgt 200 Meter. 
Die für den Spider nötige Vleichstrom-
5.'»ocl?sp'annung von etina lO.OOO Volt (und 
somit den Anodenstrom) liefert eine Gleich­
richteranlage mit drei !iienotrons, ^ie den 
50 phasigen Drehstro-m (der von eineni Die-
fomotor im Sen^r selbst erzeugt wird und 
von ei^em .'nochspannungStranslorinator 
von auf ^^iele tausend Volt herauftrans-
fonniert wird) gleichrichtet. Die Wasser-
Mlung der Kenotrons und der .H>auptsen-
deröhre ist sehr interessant unk Mk'dern aus­
geführt. 

Der eben beschriebene Sender ist im 
Markte Donitale, etwa 12 Kilometer Luft­
linie von Ljublsan/i entfernt, aufgestellt. De 
vom Studio führende Freileitung ist also 
ziemlich lang ,aber infolge der (^tfernung 
des Senders von der Stadt wird eS fi'^r die 
)^öhrenbefitzcr in Ljubljana leicht sein, den 
Ortssendcr au'^zuschalten und andere Sta. 
tionen zu hören. Dabei ist die Entfernung 
von Ljubljana noch klein genug, so daß die 
Sendungen auch mit einfachen Detektor-
apparatcn zu hören sH^^iklrden. 
' Den Betritt deSjMni^s hat der Kultur-
Verein „Prosvet'na Zveza" übernom-
ine«t, während der Sender selbst Eigentum 
des Staates ist. Borläu.fig sind im ^biete 
des Senders nur etn^ zweitausend Abonnen 
ten vorhmlden/ doch ho^t man zuversichtlich, 
daß die Zahl,glei6) imch Inbetriebse^ung 
auf dos Mehrfache steige« wird. Der Staat 
wird deu, neuen Sender 60^» von den 
Abonnentcngebühren überlassen. 

Prof. Dr I .  Lonear (Zagreb). 

Die neueste Rummer der „Radiowelt" 
bringt interessante Bcri6)te über die letzten 
Neuigkeiten von der Radiobetvegung aus 
aller Welt, so u. a. die Berliner ^gung des 
Weltfunkvereines, Radiot)bertragung von 
der Zugspij;e usw. nebst einer großen Reihe 
te^inlscher Artikel und den Progrim.nen 
der europäischen Sendestationen, den Tex,-
einführuttgen und Liederte^ten zu den Ra-
di^'rogramnlen enthält dos schön ausge­
stattete, rcichillustrierte Heft auch die stän­
digen Rubriken „Was gibt's Neues im Ae­
ther", „Dcr Hör<ir als Kritiker", „Was je­
der wissen muß", Fragekasten usw. 

Der Landwitt 
l. Wichtigkeit einer Bovdüngung auf 

Mesen, ^iden und Sleeschlöge«. In seiner 
Schrist w Jahre Thomasmehl — Rück­
blick Änd AuMick" (Berlaig für Boden­
kultur, Berliit) bespricht Geh. Rat Profes­
sor Tr. Paul Wagner neben der Kali- und 
Sticlstofsdüngunii auch die Notwendigkeit 
rei6)Iicher Phosphorsäuregaben für Mder, 
Wiesen, ?Sei^n und Kleeschlöge. Er sagt: 
„Man vergesse nicht, daß starke Thomas-
mehsgaben auch allerlei Nebenwirkungen 
haben. Mit jedent Meter^ntner Thomas­
mehl bringt nimt nek>en PhospHorsäure 
auch noch einen halben Meterzentner Kalk 
in den Boden, der auf kalkarmen Böden 

Luftmonvver aber pari» 
LM. P a r i S, 14. September. Gestern 

abends begannen die großen Luftmanöver 
über PariS', an denen M Militärflugzeuge, 
gegen '^000 Mann der Luftsahrtruppen und 
viel Artillerie mitwirken. Die licbungen 
sind s'ir drei Tage angesetzt.Unter den Gä­
sten, die den Manövern beiwohnen, befindet 
sich auch der englische Minister für Fluglve-
sen. Dc'r sozialistische Abgeordnete Luxet 
protestierte bein? Kriegsminister dagegen, 
daß die Miinöv<^r über Paris abgehalten 
werden, da dies die Bevölkerung in Unruhe 
versetzen müsse. 

eine giinz besonder'.' .gute Wirkung erzielt, 
ol>er au6i als Mittel gegen .^urebildung 
im Boden dienen lan.n. Und fetner: Starke 
Phosptiorsäuregabfn auf der. Wii^se. und 
Weide steigern ni^cht nsir den Ertrag, sie er-
höhei7 auch den O^ehalt an Phosphorsäure 
im Heu, N'tas für die Tierernähriiiig sehr 
nützlich ist v'nd auch pbosphorsäurereichen 
Stallmist erzeugt. Starte Phosphorsäurc« 
gaben verbessern o.u6) die Wiesenflora und 
fördern die Tätigkeit' der Äleinlebeivefen, 
die Tätigkeit der itirkstoffsainntelnden Bak­
terien. Starke Phosphorsäuregabcn ma« 
chen abcr auch die Pflanzen hungriger nach 
Stickstoff, so daß diese mehr Stiktstoff «luZ 
dtr atmofphärischen Luft einfangen od<;r, 
falls sie ni^>t zu den stickstoffsamntelnden 
Pflanzen gehören, wehr Dungerstoff in 
Futterstiekstoff umwandeln. ThoniasineHl ist 
heute wieder in lvliebigen Mengen erhält­
lich uild nachdem dieser Phosphorsäuredün­
ger heute billiger als vor dein slriegc is^ 
sind die Landwirte in der Lage, wie ^früher 
ihre Wiesen. Weiden u».d Älceschlii^e^Mit 
diesem anl>alLend wirkenden PhoSphotsäure 
dünger anzureichern. 

Bücherfchau 
b. Reue Wege wirtschaftlicher BetrtebSfüh-

ruitg. Bon Dr. Alexander .Dellwig, Diploin« 
Kaufmann, und Frank Mäckbach, Diplom-
Ingenieur. Oktav. 150 Sciten. lO^i'A^tag 
iwn Walter de Grunter L Co., Berliy und 
Leipzig, ^^n Leinen geb. M. ^is Der« 
fasser haben gem''i>rsatn in 70 Gros;- und 
Mittelbetrieben der verschiedensten Wirt­
schaftszweige entgehende Studien und Be« 
triebs-Untersuchungen angestellt und kom« 
men auf Grund des hierbei ge^vonneilen un­
geheuren Materials zu einer umfassenden 
Darstellung d»er orgailischen Betriebs- und 
Wirtschaftsführung. Z)htHen kam es nicht dar« 
auf an, Rezepte .zu geben, sondern die Grund 
sätze zu entwickeln, nach denen ein Betrieb 
nach Betriebsaufgabe, Betriebsz/weck, Be« 
s6)asfungS' und ^nsulnntarkt usw. zu orga­
nisieren ist — eine Au^fgabe, deren Lösung 
nur nlöglich war, als idie Rationalisierung 
schon vorgeschritten war und wan über sie 
bereits umfassende Erfaihrungen gesammelt 
hatte. I«ueressenten: (Nroß-, Mittel- und 
Äleinindustriebetriebe — Industrieverwal-
tungen — Betriebsingenieure ln^d -Wirt­
schaftler — Ingenieure überhaupt — tech­
nisch Hochschulen — Universitäten — Hani 
delshochschulen — Akademien. 

vettere Scke 
Tippfräuleia. 

„Das hübsche Tippfräulein ist nicht wehr 
da?" — „Sie h<lt nnr leider vorigen Mo« 
nat gekündigt." — „Warum?" — „Sie er«, 
wischte nrich ntit weiner Frau." 

Kaufe alte» volb» Lllberkro-
»en, falsche Gebisse «»d gSn« 
und i^ahle dafilr Höchstpreise! 
V. EtuMPf, «Loldarheiter. Ko» 
roika cefta 8. 6907 

Die feschesten 

H D T E  
werben oit$ ölten feilten untfle« 
fonnt. örofee gönnend u&ujIjI. 
JRafdjc, qute 10130 

A. STAUBER 
Ulica 10. oktobri 4 

au& (Seihe, neuefte fcftitfe 
men, in oüen ©röfcen, merben 
Mfltflft berferttflt. ©rcflorciöc 

im uf. *>6/1, Xür 8. 11313 

Käsehaus 
Schwab 

billigste Einkauf äqual la in allen 

Gattungen Kit«, Salami, tChM 
KrslnerwQrsu nml frischt PI 

tch« nur Qr«|er(U«vi 14 
Khillerstrass») 2f29 

Fichte und Tanne,\ 
gut bestockt, zum 
Teil schlagbar 
oder  grösserer  
Waldbesitz wird 
zum Kaufe ge­
sucht* — Offerte 
unter ,WakT an d. 
Verw. des Blatte* 



C O N T I N E N T A L  I Q  
bedeutet eine ibermillge Verbesserung unserer bewlhrten-zchwarzen 
Oualität des Jahres 1927. Ganz besonders die sorgfaltige Auswahl des 

, Rohmaterials, neue erprobte Mischungsmethoden und Veiarbeitung dieser 
„j* erlesenen Gummlqualifot auf modernsten Maschinen durch einen 

Stamm geschulter Arbeiter leisten Gewahr für dleGütediesesErzeugni'ses. 

v., ' Wer Freude an seinen Reifen haben will, fahrt 

tSSS 

Aldvrt eigol, D4arldor. U?InZ»KI ti^g 

?rlv«lsu, »H»r>dor, Mvksaneirvv» «v»ts 

HM. WM MZ. II.« 

Als die leistungsfähigste Klavierriiederlage führen 

wir, die Qualitäts-Klaviere 

Lauberger & Gloss 
u. F. Ehrbar 

WIM , Paris London 

Prospekte gratis Weitgehendste Wiäm 

Wer»ürde in den besten Jahren 
•tehffldem Ehepaar auf schöne, 
neugebaute Villa und gutit^hen-
dem Gewerbeunternehmen gegen ' 1 

e r s t k l a s s i g e  S i c h e r s t e i l u n t »  

0in ZM000 
' ' . ' (Drelhuitderttausend Dinar) 

borgen .mit kleiner Veizinsungu. . . 
schöner Wohnung auf 6-10 Jahrei 
event auch ein oder zwei Per* 
sonen mil ganzer Verpflegung. '• 
Anträge erbeten »Unter erstklas- c 
sigs Sicherstellung* an die Ver-

r+wiMinjj-des Blattes. 11028 

IlllllllllllllllllllWIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIlNIIIÜIIIIIIIIIIIIMIIWIIlll 
Perfekt in allen Zweigen, tüchtiger, selbständiger* 
verläßlicher Verkäufer gesetzten Alters, findet aus­
hilfsweise, Später bei guter Verwendung Dauerstelle. 
Offerte unter „Merkur" ah die Verwaltung. H284 

•  L «  .  »  *  • »  •  »  <  

Illustrierte Wochenschritt für jedermann, Ist die beste 
Radiozeitschrift. Bringt die Programme der europäischen 
und amerikanischen Sendestation — Radloreporte. 

Reichhaltigster technischer Teil! 
E i n z e l p r e l »  — J a h i e s a b o n n e m e n t  —  

FUNKMAGAZIN 
i ' 

Monatsachritt für Radioimateure. Schriftleiter Dr. Eugen 
Nesper. Unentbehrlich für Bastler und Fachmann. 
Mit Beiblatt für kurze Wellen und Phonoradlo, Diese 

Monatsschrift hat nicht ihresgleichen." 
E i n z e l p r e i s  — J a h r e s a b o n n e m e n t  — —  

Wiener Radlevtriaf O. m. b. N.v WIM, K ' 
Pestalozzigasse 6. 

RHEUMATISMUS. 
Danksagung. 

Geehrter Herr Dr. Med. J. Rahlejev 
Beograd, Sarajevska 70. 

Herzlichst danke ich Ihnen für das ausgezeich­
nete Medikament „Radlo-Balsamlka", von dem 
Sie mir 3 Flaschen sandten. Ich Hatte' in allen 
Gliedern furchtbare rheumatische Schmerzen, so 
daß ich fast nicht mehr gehen konnte. Nach jeder 
Einreibung mit Ihrem Medikamente haben die 
Schmerzen- nachgelassen, so daß ich jetzt gehen 
und mich frei bewegen kann. Ich danke Ihnen 
auch bei dieser Gelegenheit und. werde Ihr Heil­
mittel jedem Leidenden empfehlen. 

Razvanje, H. Nr. 20 bei Maribor, 
am 10. August 1925. 

9590 : " Maria Tkanc. 5 

Das Medikament „Radlo-Balsamlka" erzeugt, 
verkauft und versendet gegen Nachnahme das 
Laboratorium „Radio-Balsantika" des Dr. 1. 
Rahlejev, Beograd, Sarajevska 70. Ist auch in 
jeder besseren Apotheke und Drogerie zu haben. 

Aus öem Inhalt 
öeS schönen HefieS: 
D»e »memlcswisclis 

5 /alil'tiuseocl« v^ei1>1tc:!»sr 

^urol» <^!is 

V/ss ist c^er se1»oo?o ?rau erlsulit^ 

Kuvstturoeo «^er ?r»u 

KrüIuiAwurti Zu ^sst 
« « .  ̂  ̂ »i 

Di« Ivo«), clor ^ale^aaaso u. ». m. 

. .- >/. / ^7. 
> . 

''I '' d »> ^ 

vor dsrlikmts orlslnvlls > 

IlT. Z»>k»«mbGe 1S2» 

, t iio^x 
. un6 ' tZie juAenclUcke . ^usiksl» 

. Attraktion und die üdr!ßen?2n?star 

>!e«t« bei 5ckleckter Witterung - ^ 

nÄkmittsAs . « 

f/^kiiu^»ivok5rcl̂ l.uk^s 

Mtt Skia. l5t s!!L8 
twl.ed«n. »Miu gedSrtliVute 
undeltinDt «a«d die Xenntnl» 
aber dt« port5«tuM« in Vt»« 
«enzckaK ut»d7eckntk. 
lienntn!» v«rmttt«V tn f«». 
»einder?ota» dt« tlluitr. Vo» 
«j>ens«t»tk ..Die Utnsckat»-, 
Verlang«!» 51« k<><t«nlo» da, 
?rodet»«tt D<» vom V«rl»g der 
Umsckou t« kr^altsurt ^ 
^dd«5tr»^ 6i/SA. vt« Ui»-
»ck«u t»t »ett so 1ot,r«i, auf 
ld«m<Zebl«t« da» beste vlatt 

ln öer Mit! 

1- > 

2*60 m lang, 16 cm hoch, zweiseitig bearbeitet, 20 cm 

beiderseitige Auflage, 2*60 m lang, 16 cm hoch, vier­

seitig bearbeitet, 16 cm obere, 26 cm untere Auflage, 

zu kaufen gesucht. Anbote, franko deutscher eventuell 

jugoslav. österr.1 Grenzstation an Simon Semler, Holz­

export, Pilsen, Tschechoslovakei.. 11361 

3US Stockhohes 
mit 5 Zimmern; Gassenlronf, ein Gewölbe und 3 große Lagtr-
keller, geeipnet für größeren'Weinhandel, in Gornja Radgöna 
zu verkaufen Zuschriften* unter »Haus* an die Verw. 11293 

2 dreistöckige Gassenfront-Häuser, 2 zweistöckige 
Hofgebäude, eine Wohnung frei. Einfahrt, grosse 
Hofgärten, auch getrennt, sofort zu verkaufen« 
Zuschr. unt. „Reparaturfrei 2612" an Kienreich Graz, 
. , . • ' Sackstr.*4. 11357 

Vertreter 
für Slnriibor, Gcljc unb untlje. 

flenbe tßr'oDi'njorte flennt $i:o* 
bifion bei '.foforticict "iätt^nf)» 
lutifl für- Guwil* uitb ftrcibebil 
ber=JHcflroi>urtioucti (lcfurf)!. Di» 

fexte nit blc 5?erio. unt, „klei­
ne Sp?uftcrf(i?"ution". 11305 

iiüiiUiAAAAAiAiiA 

liSrMnsr 
Preiselbeeren 
Frisch elnqcknqt b. Rud. Eich­
holzet, Vetrinjska ul. 3l). N2W 

gut. e.rhalten, kaufen qesucht. 
Anträqe'unter „Nr. W" an d. 
Veno.' 11^1.0 

SCHAFWOLLE 
ÖcrBeriooffe, altcä (Srfeit, 
tnüe, 3&rtbtrh (Sellen)/ "stfirwU 
bejabfoße,; Altpapier, ftnodjett, 
(yinabntri). fauft unb aafylt be* 
ftcn5,'.. 

E>UTZHADERN 
nttüafrficn unb beeinfi^ert, lie­
fert jebe' ®lc,nfle billiflU sil. Vir» 
beiter, Uftaribor, Traöffa ut. 15 

• ' ' 11325 

0O»»G»»0G0»O»»,«»GG 

(ZroLe Vorrate von 

I^Lekev Keräteu 
Haus« und ^j:ch^nü^'S:rsA>zrti-
k?l aller Art. Ied>:r L^ctusfrau 
wohlbekcittnte ersttlai'i.^e cmail« 
lierte Geschirre der '.c'^arke „5^r 
kules". Priina Alumimu:n-Gutz 
eisen-- u. Cinais-ieschirrs. Fk-r» 
ner Fleisch«. Nusz-, Kaffee., 
Mohn- und Pfefferenüsfl-n. Kü«. 
chen» und Spezereiwagen mit 
Gelvi6)len. Neib.'isen. yerode, 
runde, halbrunde und t6ix>e. 
Kohlen«, Aschen« uno Staub« 
schaufeln, Siebe, Teiflbr?rLer, 
Walzen und Büqeleiftn. Ver­
schiedene Backsornien, ^pezerei« 
und Gewür^^bi'ichsen. Ichn^ekes» 
sel. Calzaefäszo. Milchkinnen, 
Tuppen«, Tee-, Teiq« u. ?alat-
durchschläc^e. Eimer, Wasserkan­
nen und Krüge. Na6itqeschirre. 
Grammeln- und Erdäpf^lpres-
sen. Petrolenmkocher „Phöbus^, 
und andere Sorten.' Sckiisfe, 
rund.und oval. Per^^inkte Wä-
schetöpfe und Wli'chmäschincn. 
Es^bestecke und Löffel Kaller Art.! 
Por^^ellanservice verschiedener, 

?lusführunc^cn. Kücbl'nqarnitu-
ren aus Steingut und Porzel­
lan.Porzellan« und Steingut­
teller. Wasck'<^arnituren, Glas­
waren aller Art, geflochtene Nei' 
fekörbe. En gros und en detail.! 

MIdsrt Vicsl 
Maribor, Glaonl trg Nr. 5. 

1M5 -

Verkauft: Eichen-;und Buchenparketts in allen 
•' Sorten und Dimensionen, sowie Sessel­

leisten. Schnittmaterial aus Eicbe, ge­
dämpfter Buche, Weißbuche usw. 
Besondere Abteilung: KISTENFABRiK. 

Kauf!: Alle Sorten Eichenfriesen, Eichenklötze 
, und Kürzungsbretter. 10979 

Telegr.: Parkete Karlovac. Tel. int. 144. Postfach: 46 

HUGO MASCHER 
Absolvent des Grazer Konservatoriums 
und ehemaliges Mitglied des Grazer ii356< 
Opern- und Symphonieorchesters erteilt 

Unterricht in Violine u. Klavier 
Anfrage Wildenrainerjeva ulica No. 16. 

Regelmäßige, schnelle u. bequeme 
Reiseverbindungen mit Übersee-
lündern. Nur Exprcßdampftr wie: 

.CONTE ROSSO", „CONTE VER. 

DE*, .CONTE BIANCAMANÖ"; 

.CONTE GRANDE" usw. . 

Nach Südamerika: Bis Brasilien 
nur 11 Tage, bis Argentinien und 

Uruguay nur 14 Tage. 

Schnelle und komfortabelste Ver­
bindungen mit Nordamerika und 

Australien. 

Platzbestellungen weiden angenommen sowie schnelle, gewissen­
hafte und unentgeltliche Anleitungen erteilt von den General­

vertretern für Jugoslnvicn: 
Banai & Rusko, Zagieb, Trg Kralja Tomislava 18 

Telephon 28-41, Telegramme: Sabaudo Zagieb 

sowie ' > - 7 2 9 6  

Ljublana, Düna jska c. 38 (Lloyd Sabaudo) 



Sonntag, ^ Ikl. Geptemver. 10 MnrVurfler ??e!tung^ Nummer SA 
>IV» »t» 

Kleiner /^nieiqer 

Hiemit erlaube ich mir Höf« 
lichst bekannt zu geben, daß ich 
meine Möbel!^ndlung, Tape-
zicrerwerkstätte und Drahtein-
sätje»Erzeuqung von der Slo« 
venska ulica 2 in die Krekova 
uliea K verl«?sit habe und daß 
ich sie in vollem Umfange wei­
terführen werde. Hochachtungs­
voll Servat Ml^otter. 1V746 

Uhre»reparaturen werden in d. 
Werkstätten der^ Firmü Stojec 
billigst und bestens mit 1—5« 
sShriger Garantie ausgeführt. 
A. Sto^c, Maribor, !^llrki6eva 
ul. 8. — Wand- und Stand­
uhren werden abgeholt. 9'^?'4 

»«ovei. 
in jeder Stilart von der einfach 
sten bis zur feinsten AuSführuna 
au» Weichhvlz. Hartholz, iowie 
auch aus exotischen Hölzern zu 
niedrigsten Preisen, nur eigene 
Erzeugung, in der Produktiv-
genossenschaft der Tischlermeister 
Ab 1. Mai tief herabgesetzte Pr? 

sehr solide und auch gute Ar. 
b^t sowie auch 1 ?^hr Garan­
tie ^^7 

tr« Z 
Beftmdere kauMlegenheit! 

Schreiben Äe fich sofort meine 
Adresse auf. Geschlissene Bett-
federn für Pölster und Tuchen-
t?n, kg. zu Din. 38. —. Versand 
Postnachiiahme wenigsten? ü kg 
aufm. L. Brozovi/, chem. Nett-
federnreinigung. Zagreb. Ilica 
B. 9382 

uc« 

^cicev/^ 6 
net)en <ier ?eitunz 

k l k ! 
Juwelen, Gold, Cilber.2'k0n-
zen, falsche Zähne, antike Uh-
re kauft zu allerhöchsten Preisen 
Zuwetter Jlger, GospoSka uli­
ea kv. 

! ! ! ! 

p»vvl?ß««ßQa 
putzt chemisch und färbt vlle 
Kleider, und Stoffe. Trauer in 

^ SOU»»U«R«IA 

am billigsten. und gm schönsten. 
Vlarihor 

Tospofla uk. S3 
Razlagova ul. L2. 

! ! k ! l 
Uhren, Gold- und Silberwaren. 
Optik werden billig und vorziig« 
lich repariert. Erstklassige Repa-
raturwerkstätte I. Petoln. Ma. 
»t»,r. Gosposka ul. v. lylvZ 
! ! ! ! l ! ! 

Französisch! Bertha Gchmid -
Daubrawsky, em. ^»>erichtSdol-
metsch und staatl. gepr. Sprach 
lehrcrin. übernimmt Vorbe­
reitung für Motuva u. StaatS-
Prilfun^ sowie Anfangsunter­
richt und twnversation. (Han-

delSkorrespondonz.) Nazl^ova 
ul. 2^^, neben ZrinssN trg. 

Kapital Unm gegen 
gute Verzinsung und Gewinn-
antsil sucht Untevnehnnm mit 
gutem Massenartikel am Plat­
ze. Dame oder Herr könnte 
gletch NebenbeschAftiffung ha-

gegi»« sepamte Bezahlung. 
Zuschriften unter .Mttm^ter" 
an die NeavqltMs 

Zimmer- und Gchriftenmalerei 
besorgt schnell, tadellos und 
billig Franz A m b r o Z i L, 
GrajSka ulica Nr. 2. Mari­
bor. 1l)630 

Sprachunterricht im Z^ranM-
ichen, Englischen und Deutschen 
erteilt Frl. F. Oehm, staatlich, 
gepr. Tprachlehrerin. FranLiS-
kanSka ul. II. 11203 

Ausgiebiger, feiner Mittagtisch» 
wöck^ntlich dreimal Vraten u. 
täglich Mehl^speise. 10 Dinar 
t^lich. .HauHtbakjnhofnähe. — 
Zrinsski trg I. Tür 5. 11245 

Ein gesunder und gut erzoge­
ner Knabe s4 Jahre) wird an 
gutherzige Leute als eigen ab-
gs'geben. Anfr.: Cluga. KrojaL. 
Sv. I^uri sSt. Ils). 1NN71 

Klavlerstunden erteilt Resi 
Krenn, staatl. gepr. ^lavierleh-
rerin, Beginn 15. September. 
Vrazova ul. 2/1. 11207 

Ein 0 Monate alter gesunder 
Knabe wird al^ eigen abgege­
ben. Adr. Veno. 11273 

Stiller Teilhaber mit einer Ein 
läge von 50—100.000 Dinar 
für ein guteingeftthrtes Indu« 
strieunternehmcn in Maribor 
gesucht. Risiko, Sicherftel-
liing v^'rs)anden. Antrüge iint. 
„Tt'iNer Teilhaber" an die Ver 
waltnng. i12N2 

Ottomane, Einsah, Matratzen 
sowie säintliche Tapeziererarbei 
teil zu s»illigstett Preisen bei An 
tmr Tscherin, Pristani^ka ul. 3 
oder Ob bregu 4. 11265 

Uebersetzungen senfllisch»deutsch) 
überninlmt F. Hanß, Eankarse« 
va ul. 14/2, 9. 11220 

Beteilige mich mit ca. Il0.000 
Dinar ivgen'dwo. Anträ<?e unt. 
„Sicherstellung" an die Verw. 

NN>1 
^Mch^und deutschen Unter 
richt ert?ist F. Hanß. Eankar-
jeva ul. 14/2, 9. 11227 

Oskar Mftim 
KoroSLeva ul. 4, empfiehlt sich 
dem gcehrten Publikum, gelit 
auch ins 11311 

werden sosidest bedient bei 
Mavro Lipkovi<^, Bettfedern-
ErPort, Vubotira. Telephon 
848. Mnhtanschrist: Apkoviö. 

11228 

Ztta««« 

leizs 
l>unIctsI'SIS5er 

allein tun » nictit 

tZruncl^ecllnxunx tttr je-
6e5 örillenxlsz u. ^utes 
8eken ist riciitix^er 8!t^. 

«in madeloses^ xu-
tes Reden titl llise/^uxen 
becieutet, '»leilien Lie 
eikennen. venn Zic eine 
pe»eln-v»ttle mtt 

Iel5s punIct«lg!S5ern 
<f»xen. clie ^en»u «n-
xepiKt vlrci. 8!e erc^idl 
clle vollkommene Sek» 
bilke jür Ilire /^us;en. 

)<U0LI>1.0PIIK 
unter l^eltun? cles äipl. 
Optllierz «. PLI-ei.»«, 
/<d5olvent äer 
5cliule ltti Optlller in^en« 

I. 
DHaeidoe, ao»p»»k» S 

Kaufe Haus mit oder ohne Ge-
schästslokal. Anträge unt. „Bar 
zahler Ivy.oyv" an die Vcrw. 

11343 

Kleines Aamilien-Wohnhaus 
mit kleinem Garten, in staub-
freier, ruhiger Lage, zu kaufen 
geslicht. Anträge unter ..Eigen-
heim" a. d. Veno. 1104V 

Realitäten, «efi«. W-rtschast. 
Hau» oder Geschäft seder Art u. 
tberall verkauft, kauft u. tauscht 
man rasch und diskret durch den 
über 50 Jnhre bestehenden han-
delsgerichtli^ protokollierten 
Dllgemeiner Verkehr» - Anzeiger 
Wien, 1. Egeihburggafse »«. 
Weitestreichende Verbindungen 
im und Auslände. Jede An 
kage wird sofort beantwortet. 
Kostenlose Information durch ei­
gene Fachbeamten. Zu haben b. 
Hinko Sar. Papierhandlun» in 
Maribor. Keine Provision. N709 

Haus mit 4 Zimmern, 2 Kü­
chen, groß. Ol^t- und Gemüse­
garten, samt Wirtscl>astsgedäu-
t«, 3 Zimmer und Wche frei, 
in belebttem Stadtviertel zu 
verkaufen. Amfr. Verw. 113t)1 

«I 

Gafthauspacht samt Inventar 
30.0l)0 Diimr. — Stockhohes 
Gasthaus mit schönem Besih, 
Hopfenanlage, gr. Mrtschujtö-
Mbäuden, Inventar 0^.000 
Dinar. — Sehr schöner Besitz 
Stadtnähe mit 2 Joch Weingar 
ten, Haus villenartig, 4 Zim­
mer, Aeranda, 295.000 Dinar. 
- Besitz, 24 Joch, 17 I. sNüd, 
2^ I. Weingarten, 3 I. Obst­
garten, samt Ernte 2(X).000 Dr-
nar. — C<'hl. moderne große 
und kleine Villen, sowie Eli?-
familienhäuser, ^jinshäuser in 
jeder Preislage. 11347 
Realitütenbüro „Rapid", Mori-

bor, Gosposka uliea. 

Deutschüsterreich oder Maribor 
kleine Villa nrit Garten, bezieh 
bar Frühjahr 1929, gegen Bar­
zahlung gesucht. Unter „jkein 

Luxllspveis" an die Berw. 
11270 

Haus mit Garteu uahe Mari­
bor ist unter günstii^cn Zah­
lungsbedingungen billig zu ver 
kanfen. Klckevina 134 ob. den 
drei Toichen. 11271 

Haus lnit 5 Wohnungen, groß. 
Garten, 1000 m» Feld günstig 
zu verkaufen. Studenci, Kralja 
Petra cesta 44. IILtZü 

Holzhäuser - Neubau von Din. 
15.0L« ausw. Nur schriftliche 
Aufklärung gegen 3 Dinar 
Briefmarken erhältlich bei Kre-
dit-Bmigenossenschaft „Msjmir" 
Maribor, Koro^la cesta 10. 

11200 
Wertvolles, gut gebautes, auf 
einenl sehr guten Zukunftspo­
sten stehendes Parterre-Haus, 
kanalisiert, eloktr. Beleuchtimg, 
2 Zimnler, parkettiert, samt 
Gurten und WirtschaftSgebätlde 
für jedes Geschäft ge^net, zll 
verkaufen. Pobreije. Tankarje-
va ul. 1. IllöS 

IN Q?iUin>lp»clcuoix seit .I»drea 
»tet» «u kiiben del ri«r k^lkma 

ItiNsssr 
l^tiken. QoI<^vHsen, Optilc 

»siltlls. tlitzzilllim ll!l!s ZI 
iltSde» ck. tMn>»onj. »»«1 

Nettes Familienhaus, Hochpar­
terre, Genrüsegorteu mit Obst-
liäumm, Wrtscliaftsgebände, 

elektr. L^cht, Veranda; 2ü Mi-l 
unten vom Hauptplatz, nahe 
.>wdettenstift, an AutoHaltestel­
le, zn verkausein. Preis Dinar 
Ittli.M, nötiges Ltapital Dinar 
70/100. Anfrage Stancer, Li^o-
roöka cesta s»8, nlittvgs IS—Ä. 

l1J00 
Z^amilienhaus, rein, Nüs»e Ma-
rll>or. von besseren Theleuten 
sofoN zu pachten gesucht. Zah­
lung ev. ein!ige Monate voraus. 
Antr. erb. nnter „Solide Par-
tri" an t»ie Berw. 1128« 

Einfamilienhaus, neugebaut, 
2 Zimmer, j^'lche, sowie sämtli­
ches Zubehör samt zirka 800 m' 
Gartcngrlmd sowie mehrer'l' 
Blinpläye t'reiswert zu verkau'! 
se». '"iini'kitil, Potvülje, 
M» uticQ tt4v j 

Äu kaufen gtfucht 
MostLpsel werden gekauft. An­
träge an Stefan Kiß, Erpor-
teur. Euboticit, senden. 11055 

Messlngbett samt Äachtkasten n. 
Waschtisch alleS tadellos erhal­
ten, preiswert zu kausen ge­
sucht. Anträge unter ..Barzaki-
ler" a. d. Verw. 1104Z 

Kause Henen' und Frauen-
kleider, Schlchs, Bettwäsche u. 
divelse Tachen^ Mir schriftliche 
Anträge an Makor, RuZka ce­
sta 35. ^ 11114 

Komplette SpezereigeschLstsein-
richtung per sofort zu kaufen 
gesucht. Adresse in der Verwal­
tung. 11224 

Suche einige Waggons Preß-
obst zn kaufen. Offerte m. Preis 
angabe per Kilo an die Veriv. 
unter ..Obst". ' UN» 

Tricykel - Fahrrad, gut erhal­
ten, kauft „Vatra accumullitor" 
Stroßmajerjeva ul. 3^ 11303 

Junger, großer Wachhund zu 
kaufen ^suchj. Anzusr. b. Frau 
Mliü Leskoschegg, Breg vri 
Ptujtt. 

Kaufe sofort einen Brennabor-
Kin^rwagen. Adr. Bw. 11312 

Presjobst kauft jede Menge Mo-
l)or?o, Trgovina, Lajtersberg 
25l). 11314 

Äu vettause« 

K a r t o n »  
aller Art liefert kiMigst jdarto-
nagenwerk „^rgo", Marivsr, 
Pregernova ulica 13. 4VR 

Junger Iagdhnnd'^ seh, Mlpg 
zu verkaufen. Mill^' St>.fMar. 
jeta bei MoSkanjci. 

Weinfäffer von 1000 bis IM 
Liter Grösse zu verkaufen öei 
Hugo Detitschegg, Slov. Ko-
njire. . 1M3 

Verschiedene guf "erMtene 
Herren- und -Damenkleider 
billig zu verkaufen» VraMa 
ulica 9, 3. Stock, Tür 8. 

11145 

Zu verkaufen gut erhaltene Ka» 
i^lösen, Cpark^rde und Spül­
klosette. Krelova ul. 18/1. 

11S4S 

Rezepte sür Schuhcreme. Flie­
genfänger, Likör usw. billig 

zu verkaufen. Lebau. Spielfeld 
49 sAustria). 11316 

Große Hängelampe, elektrisches 
Licht, zwei Auslagekasten ver­
kauft A. Plcitzer. Gosposka uli­
ca ^11309 

Samenkorn» auch siegen Ein­
tausch von Mahlkorn u. Weizen 
Ob bregu 1k, Maribor. 1121(! 

Ä« vermieten 

Keller, schöne Zusahrt, Bahn­
hofnähe, elektr. Beleuchtung, 
zu vermieten. Aus Gefällic^keit 
in der Agentur Ivan Klemsche. 
Aleksandrova cesta 12. 11l1t7 

Großes, leeres, gafsenseitiges 
Zimmer, mit elektr. Licht. Par­
kettboden. zu vermieten. Adresse 
in der Verwaltung. 11V0Z 

Möbliertes Zimmer, mit elektr. 
Licht, sep. Eingang, an besse­
ren .^'»errn sofort zu verniieten. 
SlomSkov tri, z. Parterre, lks. 

11104 

Wohnung, rein sch5n, mit 2 
Zimmern, Küche und Zuge-
hör, mit Obst- und Gemüse­
garten, nahe der Glockengie­
ßerei, ist zu tauschen. Anträge 
unter „Nähe" an die Verwal­
tung. 11215 

Schiines, reines Zimmer an 2 
Berussfräulein mit Frühstück 
und Mittagessen bei einer Da­
me zu vermieten. Adresse i. d. 
Verwaltung.^ 11214 

MitblierteS Zimmer mit elektr. 
Licht zu vermieten. Aleksan­
drova cesta 57, Part. 11220 

Großes, schön möbliertes Zim­
mer, elektr. Licht, ab 15. Sep­
tember oder 1. Oktober an 1 
oder 2 Fräulein zu vermieten. 
IurÄöeva ulica 9,1. Stock. 

11256 

Elektro » Installierungen, Re­
paraturen. Beleuchtungen, Bü­
geleisen, Motoren, InstallationS 
Ware zu Konkurrenzpretsin. Hei 
Jliö u. Ächy. Maribor, Äo-
venska ul. 10^ Ill'480 

Echte Perserteppiche in allen 
Größen, verschiedene Antiquität 
ten und antkke eingelegte Mö­
bel zu verkaufen, Frau Vince-
tie. SlovenSka ul. 10. 73.'»8 

Zpxi HolzwÜnde samt Decke u. 
Tür mit Glassüllnngen, geeilt-
net als Mteil für BetricbS-
rüilme, billig abzugeben. Ing. 
Unger öt Ärak, spobretka cesta 
Nr. 15. 11210 

Eiserner Sparherd um 350 D. 
zu verkaufen. Grasska ulica 2 
(Burg) bei Arsen?^ek. 11254 

Scliöne Laute wird billig ver­
kauft. Cvetliöna ul. 13, Part. 

11322 

Zwei fast neue Kostüme für 
Mttelgröße preiswert zu ver­
kaufen. Adr. Berw. IlZVO 

Motorrad BMf, 500 ccm., Mo­
dell 1928, zu verkaufen. Antr. 
unter „Motor" an die Venu. 

11339 

Schreibmaschinen, neu uÄ» ge­
braucht, verkauft auf Teilzah­
lung I. Glustiuöiö, Maribor, 
Tattmbachova ul. 14. 11340 

Wegen Uebersiedlung billigst ab 
.zugeben: Geschäft^schilder, 5 
Zirqlampen, 1 Kasten, 2 AuS-
la^f6>eiben und 1 kompl. Gestell 
für Sonnenschils^dach söhne Pla 
cl)e). Anfr. Mtakotter, Krekova 
ul. 0/1 1^3^ 

Kwps», idarier- und PerUcken-
tauben zu verkmlfen. bregil 
4/1. 11204 

?!euer engl. Herrenanzug, ge­
strickte S6)afwollweste u. and. 
übertraMie Herrenkleidlmg f. 
^oße Fägur zu verkaufen. Gre-
goreiöeva Ul. 20/2, W. 11278 

Ztvei Schreibtische (TluSstellungS 
arbeit) zu verkaufen. Möbella-
ger AöakMer, Grvgorkiöeva ul. 
a. I1291 

Schön möbliertes Zimmer mit 
separ. Eingang sofort zu ver­
mieten. Gosposka ulica 50. 
Tür 2, Parterre (neben dem 
Gymnasium). 11255 

kelästeclier 
IN jecler ^u^küdkun^ ^u 

tiftben dei 

k. Xllvser» klaribor 
Xlell»»nc!rov« cest« 27 

Möblierte zweizimmerige Woh» 
nung an kinderloses Ehepaar 
zu vermieten. Adresse in der 
Verwaltung. 11S47 

Sonniges, möbliertes Zimmer 
ist an zwei anständige Bur­
schen zu vermieten. LoSka uli-
ca 5, 1. St.,. Tür 7^ 11240 

Nett möbliertes Zimmer für 2 
Herren mit sep. Eingang und 
elektr. Licht sosort zu vermie­
ten. Fumkopanova ulica 51, 
Tür 3^ ^ 

Leeres Zimmer, Mitte der 
Stadt, sofort an bessere Leute 
zu vermieien. Adresse in der 
Verwalwns,. 11258 

Möbl. separ. Zimmer mit elek­
trisch. Beleuchtullg sofort zu 
vergoben. HauSmeistei^n, Stroß 
nmjerjeva »l. 0. 11313 

Motorrad »vegen Abreise bil-
li<^ zu verka^jen. Anfr. Bogo-
nnr Divjak, Kliuöavnii^arfka 
ul. 2. 11218 

.s^crbstntlintel, in ei^ei^er B^?rk-
stlit'e si^'^rbeitet, von 4^ ln'? 

."i!i''r zu verkmüen. ! 
na ui. 14/0. 

Sehr Glottes Zimmer ab 1. Ok­
tober, eo. auch a-l' 15,. Oktok»er 
zu vermieten. Vrazova ul. 3/l 
^tS^^ 115^ 
2 sepnr. sonnsel^e Zimmer 
werdnl ab l. Okw^r vergebe»,. 
Geripn«t iimch zi, sivnzlei.zwek-

Adr. ^ienn 11328 

Zwei Herren werden aufs Bett 
genommen. Anzusehen Sonntag 
vormittags, Ienkova ul. 4/1. 

11324 

Möbl. Zimmer Bahnhofnähe so 
fort zu vermieten. Aleksandro­
va cesta 5^1, 4^ U331 

Eckilokal, sür jedes Geschäst ge­
eignet, in verkehrsreic^r Stra­
ße, und eine schön nröblierte 
Zweizimmer - Wohnung samt 
Küche zu vergeben. Anträge u. 
„Existenz" an die Berw. 1132V 

Kabinett, separ. Eingang, elek­
trisches Licht, mit oder ohne 
Kost zu vergeben. Meljska cesta 
29. 11Z35 

Rein möbl. Kabinett zu ver­
mieten. Anfr. Vrbanova ul- 28, 
2. Tt. N338 

2 leere Villenzimmer mit Bad, 
streng separ. Eingang, nur an 
bessere Herren zu vermieten. 
Rapid, Gosposka ul. 28. 11310 

Mijbliertes Zimmer, streng sepa 
riert, el. Licht, zu vermieten. 
Anfragen Tattcnbächova ul. 18 
1. Stock rechts. 1127V 

Nett möbl. Zimmer, elektrisch. 
Licht, ist'zu vermieten ab 1. 
Oktober. Fmnkopanova ul. 51. 

11132 

Fräulein wird in Kost u. Woh­
nung genommen. Vetrinjska 
ul. 6, Tür 10. 1V997 

Nett möbl. Zimmer an soliden 
Herrn sofort zu vermieten. 
Trg svobode 6/3 links. 11221 

Fräulein wird aufs Bett ge­
nommen. KoroSöeva ul^ 6/2, 8. 

11242 

Ein oder zwei Zimmer, möbl. 
oder leer, zu vermieten. Adr. 
Verw. ^ 11263 

Einlgesührt. Knrzwarengej^ft, 
beste Lage, samt Lager qstnstig 
wegen Abreise zu haben:'AOr. 
unter „2ü.g00" an die verw. 

11293 

Möbl. schönes Zimmer ist sof. 
zu vermieten. 25g Din. monat­
lich. Adr. Verw. 11302 

MSbl. Zimmer mit elektrischem 
Licht ist ab 15. September od. 
1. Oktober an solid. Herrn zu 
vermieten. JoZ^ Voönjakova 
ul. 19, .rechts. 11313 

Elegaüte Wohnung mit allem 
Komfort sogleich zu vermieten. 
Büro „Rapid", Gofpöfta ntica 
28. . . 11ö4S 

Äv mkvn gesucht 

Zwei größere Zimmer und 
che, allenfalls 3 Ziwmer und 
Küche, in ruhicier stanbfrt^ier 
Lage von kinderlosem Ehepaar 
zu mieten gesucht. Anträge un­
ter „Ruhiges ^im" die 
Verwaltung. ityqS 

2-3ziMmetlge Wohnung wird 
von rlchiger Partei sofort oder 
auch in 1 Monat gesucht. An-
ttäye unter „Ruhig« Partei 2" 
an die Verwaltung. 11192 

1—Zziunnerige Wohnung mit 
Küche, sounseitig, sucht kinder­
loses Ehepaar per sofort oder 
später. Anträge unter „Zollbe-
amter" yn die Venv. 11237 

Suche Wohnung von 2—3 Zim­
mern per sofort im Zentrum. 
Anträge unter „Zahle für län­
gere Zeit voraus" an die Ver­
waltung. 11259 
Bei einer guten Frau fucht 
Studentin Kost und Wohnung. 
Anträge unter „500 Dinar" an 
die Berw. 11382 

Schöne Mohinmg, 1 Ziminer 
und Miche. ktektr .Licht, wird 
ge^? ebensolche l>>er zu'eizinl-

set«mscbl Adr. Berw. 

Sonniges, separ. Zimmer mit 
Verpflegung wird von solidem 
Herrn gesucht. Anträge unter 
„Zentrum" an die Berw. 11334 

Kinderloses Ehepaar sucht klei­
ne Wohnung nur in der Stadt. 
Anträge an Baumgartner, 
Oroimwa ul. 7. 11238 

GasthauSpacht in Diaribor od. 
Umgebung von soliden, zah-
lungsfäh. Eheleuten per sofort 
gesuckst. Anträge unter „Reell" 
an die Verw. 11287 
.'i-Zimmerwohnung Im Zemrum 
ivird gegen Ablöse sofor! zu 
mieten gesucht. Adr. Verw. 

11L99 

Kleines Lokal Mitte d. Stadt 
sofort zu mieten gesucht. Zu» 
schristen unt. „Reines Geschäft"' 
an die Veno. 11308 

Zlmmcr, niöbliert oder leer. 
Parknälie. zu vermieten. Ad-
ri'sse It^ew'nltttng. IllLK 

sepneiert^ 'inett. 
leer, ^ 

reu. Betmwsw lüM 
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rei5eer»dre»en. 5pr«cken> 
kunlllxen, ksutionzlSkisen 

moxlicnst niusdesitier oäer 
luck 8t-i»lspenzionlzt. lur 
(Zrünclunx einer k^lecler-
lAssunx Wr 8tt8. der 

«MMMIIl Zllllll« z «suis 
Klelnmancken, Ü8terrelck 
vonin »uzlitklllcde ^nze-
dote erdeten veräen. 10^12 

StellenMfuch» 

Intelligentes KinderfrSuleln, 
Jahreszeuqnisse, sucht Ttelle b. 
fluter Familie, würde auch die 
Stütze der Hausfrau überneh­
men. Anträfle unter ,.70" an 
die Perwaltunq. 11340 

Selbständige Berwalterftelle 
sucht absolvierter Weinbauschü« 
ler mit Lljühr. Praris in samt 
lichen Zweiqen der Landwirt­
schaft. Tpezeialist im Wein- u. 
Obstbau. 48 Jahre alt. Gofl. 
Anträge unter „Nüchtern und 
selbständig" an die Verwal­
tung^^ 11011 

Beamter, perfekt, slow.-deutjch. 
Korrespondent, Masckjinsckirei-

ber und Ttenograph, vorzügl. 
Sck)ulbildung. 4^jährig. Pra­
xis, Chauffeurprüfung, sucht 
Stelle als Beamter oder Rei­
sender. Unter „Jetzt oder spä-
ter^' an die Verw. 1117i) 

GtaatSp» nsionift, der slowcn., 
deutsch., böhm., italien. und 
etwas serbokroat. Sprache kun­
dig, Korrespondent und Buch­
halter, fl^nk. ambitioniert, sucht 
geeigneten Posten in Unterneh-
men MariborS. Gesl. Antrüge 
erbeten unter „Staatspensio-

lnist" an die Venvalt. 111^7 

Rette», anständiges Mädchen, 
o S gutem Hause vom Lande, 
^ lcheS kochen, aufräumen usw. 
k. NN, sucht Stelle zu kleiner 
Familie per 15. Oktober. Ad­
resse in der Verw^ 11200 

Meierposten sucht verläßliche 
Familie mit S Arbeitskräften. 
Adr. Verw. 11142 

Welche alleinstehende Geschäfts 
srau braucht tü6)tigen, intelli­
genten, Mann in mittleren 
Iahren als ehrlichen Diener u. 
treuen Freund, Gesl. Angebote 
an die Berw. unter „Baldiger 
Antritt". 113I7 

Mitteljähri^r, intelligenter, 
energisk^r Man« mit Spra-
«!^nkenntnissen sucht passende, 
dauernde Stelle. Gesl. Angebo­
te unter „Ehrlicher Diener" an 
die Verw. 113Z6 

Junges Mädchen aus besserem 
Hause wii^nscht als Stü^ der 
Hausfrau oder einfaches Kin-

derfraulein unterMkommen. 
Besitzt Näl>lenntmsse, verst. je­
de ^us- und Handarbeit. Adr. 
Veiw. IlctZJ 

Pensionist, sehr riistig, nüchtenl 
und verlähliäi, vcrh., in allen 
Wirtschasts- und Üan>^lciarl>ei' 
ten tauch Fuhnvesen) gut bcwan 
dert, sucht passende Stelle bei 
freier Wohnung und geringer 
Entlohnung. Ist auch kaution?-
sähig. Würde sich ev. auch als 
Kompagnon mit Einlage mit-
betätigvn. Anträge erbeten un­
ter „Praktikus" an die Benv. 

11286 

Wirts«^terin in gesetztem Al­
ter, mit Iahre-Zzeuqnlssen, sucht 
sofort Stelle. Ist selbständig u. 
verläßlich. Anfr. Blumenl>and. 
tung Spittalu 1^^^^ 

Alleinstehende Frau, 29 Jahre 
alt, im häuslichen P..iekt, 
sucht Postei» als Stütze d. HauS 
smu oder Wirtschafterin. Gefl^. 
Anträge unter .Gewisseichast 
«» die Verw. 
5n0 Dinar demjenigen, der 
mir einen Posten als Thaufseur 
oder Anst.'lluttg in einem Ma-
»usqkturg.schäft versorgt. Ansr. 

11217 

StaatSbahnpensionist mit guten 
Referenzen sucht tagsüber eine 
leichk^ Beschäftigung. Adr. in 
der Verw. 11279 

Offene Stellen 

Mnzer, drei Arbeitskräfte, mit 
nur langjährigen Zeugnissen f. 
gute Winzerei in Laftersberg, 
1ü Minuten von der Stadt, ge­
sucht. Anfr. GasthVuS Sornitz, 
Lajtersberg. imig 

Lehrmädchen a. besserem Hau­
se wird aufgenommen. M. 
Schräm, Alekfandrova cesta. 

1114.? 

Jntellix,''nte, tüchtige Wäsche. 
befchNeherin, die zeitweise auch 
einem Haushalt von 7 Perso­
nen vorstehen kann, wird ge­
sucht. I. Friedl, Hotel „Me-
ran", Maribor. 11171 

Tlichtiges Küchenmädchen niit 
guten Zeugnissen, das etlvas 
kochen kann, in ^rrschastsküche 
gesucht. Außer '̂m einsaches 
Mädchen in die Küche. Bild 
mit Zeugnissen an Gntsverwal-
tung Schloß Kreuz, Post Kam-
nik. ' .. 11250 

Tapeziererlehrjunge wird auf­
genommen bei Anton Tscherin, 
PriStaniSika ul. 3. 11263 

Lehrmädchen mit nur sehr net­
ter Erziehung wird für Damen 
schneideret aufgenommen im 
Salon Armbruster, Slovenika 
us. 4. 11272 

Lehrjunqe wj^zj» aufgenommen 
in der Bildhauer- und Lurus-
möbelwerkstätte Löschnigg, beim 
alten Stadtfriedhof. 11274 

Lchrjttnge stark, wird für eine 
Eisenhandlung sofort aufge­
nommen. Adr. Verw. 11275 
Gute, solide Malergehilfen wer 
den für dauernd aufgenommen 
bei Franz AmbroLiö, Grnjska 
ul. 2. ^8S 

Köchin für alles wivd sofort euf 
genommen. CvetliLna ulica 13, 
Part. 11321 

Fiir fralienlofen Hauthalt wird 
alleinstehende Witwe mit Pen­
sion zum gemeinschaftlich. .Haus 
halt gesucht. Unter „Herbst" c-n 
die Verw. I13ZJ 

Kinderliebendes deutsches Mäd« 
chen für alles nach Zubotica 
gesucht. Anfr. ab 18 Uhr Ob te-
lezmci 12, Part, rechts. 11Z4Z 

Nettes Lehrmädchen für Schnei 
derei wird aufgenommen. Anfr. 
Verw. .'1348 

MalerlehrUng wird aufgenom­
men bei Jos. Holzinger, Mari-
bor. 1i2Y5 

Persekte, schicke HauSschneiderin 
gesucht. Anfr. Veriv. 11235 

Lehrmädchen wird aufgenonr-
llien. Damenschneiderei Hilde 
Maicen, 2idovska ul. 10. 112tt8 

Bedienerin wird aufgenommen 
Stolna ul. k, 2amut. 11297 

Unsere Vertretung ist die nutz­
bringendste und sichert Ihnen 
eine feste Existenz. Bei gerin­
ger Arbei: können Sie in 4 
Stunden täglich 200 Dinar ver 
dienen. Keine Kaution. Zumbu-
lovi^ Ljubljana. Aleksandrova 
cesta. 11307 

Von den 
or3ten Hüusern 
c!er Parisor 
Haute Couiuro 
haben wir die 
elegantesten 

Modelle 
zur Zusammen­
stellung unserer 
Kollektion 
erworben. 

In reichster 
Auswahl 
bringen wir 

Pelze, Mäntel, 
Kleider, Hüte, 

Stricksachen und Aufputzartikel 
Interessanter Schnitt, apartes Material und neue 
Farbe zeichnen wie immer unsere Stücke aus. Öa3 
Letzte an französischer Saldo, englischen Stoffen und 
Leipziger Fellen liegt für Sie zur Verarbeitung in 

unseren bekannten MaQworkstätten bereit 

Modellhaus Schwarz 
Graz, Herrengasse 3 u. 7 

Verloren «Sefunden 

Junger Jagdhund hat sich Mitt 
woch abends ca. 20 Uhr in der 
Stadt verirrt. Erkennungszei­
chen: graue Farbe, braun-flek-
kig. mit kurzem Schwanz, mit-
te^roß. Der Finder wird 
höflichst ersucht, denselben ge­
gen Belohnung i. d. Maistrova 
ulica 2, 3. St., rechts, abzuge­
ben. 11252 

Braune Ledertafche. Inhalt IW 
Dinar und zwei Kiichermützen, 
verloren. Der ehrliche Finder 
wird gebeten, das Gefundene b. 
Marib. tekst. tvornica Melje ab 
zugeben. 11327 

Derjenige, der am Anstandsort 
eines CaftzS in der Innenstadt 
eine Damenhandtasche mit Do-
kumenten und versch. Papieren 
und 200 Dinar mit sich nahm, 
wird ersucht, die Papiere in d. 
Verw. zu hinterlegen. Geld u. 
Tasche kann er behalten. 11341 

Korrespondenz 

Reiche Ausländerinnen, ver­
mögende deutsche Tamen, wün­
schen Heirat. Auskunft sofort. 
Herren, auch ohne Vermögen. 
Stabrey, Postamt 113, Berlin. 

7tt87 

Kaufmann, Witwer ol)ne Kin­
der, 40 Jahre, mehrfacher 
Haus- und Realitätenbesitzer, 
wünscht.^leirat mit 35—.^jähr. 
unabhängiger, vcrmög. Witwe, 
Fräulein oder geschieden. Frau, 
softer Charakter, Bildung, Lie­
be zu Geschäft Bedingung. Kin­
der angenehm. Anträge unter 
„Charaktervoll, idealer Mann" 
an die Verw. 11292 

Luftige Herren außerhalb Mari 
bors suchen gleichqesinnte Ta­
men, mögl. mit Beruf, zwecks 
gemeinsamer Unterhalwng. Ge­
fällige, mit Photographie ver­
sehene Anträ<ie erbeten nnter 
„Fidelitas" a. d. Verw. Streng 
ste Diskretion Ehrensache. 

11118 

sür Taschenlampe« stets frisch 
lagernd, en gros und en detail. 
Drago Rosina, Maribor, Ve-
trinjska ul. 11290 

IMttlllttlttllllMIIlttlllllttlllttttlttlüttllttl 

mit sofort beziehbarer Wohnung 
zu verkaufen. Adr. Verw. 

11281 

Gutgehendes 

S o e z e r e i i e s c h ä f f  
in Maribor zu kaufen oder zu pachten 

gesucht. Gefl. Anträge an Josip JelovSck, 

PetrovCe pri Celju. 11294 

Tafeiäpfei 
Allen Heitschaften, Obstkulturbpsitzern zur gütigen 
Kenntnis, daß ich große Mengen Tafclflpfel, auch Eiiih-
Apfcl mm Export ins Ausland benötige und die höchsten 11254 
Tagespreise bezahle. Gütige Anfrage vor Verkauf erbeten 

Obstgroßbandlung- Ivan Göttlich, Koroska c. 126-128 a 

Wohnung 
bestehend aus Zimmer und Küche wird 
gegen 2-zimmerige oder großes Zimmer u. 
Küche getauscht. Anfr.unter „9999" anWerw./ 

KörbSergasse 42 :: Telephon 2352 
Einzige Privatheilanstalt für alle operativen, 
internen und Frauen-Krankheiten, Geburtsfälle. 
Modern eingerichtet. Höhensonne. Röntgen. 
Diathermie. Freie Aerztewahl. Mäßige Preise. 

Prospekte auf Verlangen. 5703 

TAFELÄPFEl 
Alle Herrschaften, Obstkultuten-Besitzer u. s. w. werden ge­

beten. da wir dieses Jahr mit einem sehr nassen Heibst-
wetter zu rechnen haben, ab Mittwoch, den 19. d. 

mit dem Brocken der Herbstwaare prompt 
11255 beginnen zu wollen. Winterwaaie, dass 

sind Maschanzger,Bon, London-Peping, Cham­
pagnerreinelten kommen erst Ende dieses Monats In 

Betracht. Ersuche jene Herrschaften bezw. Obstkulturen-
besitzer, welche mir Tafeläpfel litfern, dies beachten *u wollei! 

fHitliirntailliinii IVAN nilTTI im taska rpsta 1?Ra 

112 1 

Es wird ein gut deutsch smvie 
kroatisch sprech. Kinderstuben» 
Mädchen mit IahreSzeugnissen 
gesucht. LajoS j^uS, Snbolica. 
Wilisnova ul. »ISIS 

VokillzIIek« velckleunlgung. wausm Im vetsied. leleMzum tteuLtn.eieZante Unie cZer Kstottekle 

Ius«»»i»vsn»>l0 ?ist-»utom<»dilno promeino «t. d. keogrsct 

(Zentrale: Leograä, Qrobijgnska ul. 35 — ssiliale: ^a^red. Direktion : u!. 2 s. Qarz^e 
unä >Verk8ttSte: k^ijgnova ul. 6 — ^uw.vierte verkAufer lür Zlove^ien: l.jublj«na: Iriumpl,-^utc, 
cl. ? o. Centrals, vunajska cesta — /^aribor: Iriumnk-^uto cl. ? o. ?. k^ilijgl.i, Qospo^ks ul. 10 



„IftarButget gelfimg* turnet ??3. 12 ^oroitofl, Ken Ifl. September. 

Alte Damen- u. Herren 
-Mäntel, Anzüge, etz. für die kommende Saison 

werden in allen Farben gefärbt und fachmännisch-

chemisch gereinigt in der modernst eingerichteten Dampffärberei u. chemischen Kleiderreinigungs-Anstalt 

PAVEL NEDOG, Gosposka 33 u. Razlagova 22 

Hallohl Hallohl 
Die ersten Sendungen in 

PELZWAREN 
wmmmmmammmmm 

sind soeben aus Leipzig 

eingetroffen. — Die schön­
s t e n  u n d  g e w ä h l t e s t e n  
S t ü c k e  s i n d  n u r  f e t z t  b e i  

L, Qmm. ICoroSka 9 

zu haben. Bedenket, daß 
Ihr tilr Eure Wintermäntel 

Besätze benötigen weidet 
und zögert nicht. 9611 

Auch ?egen Teilzahlung! 

Modernste Wiener Piiss6 - Presserei' 

frieifciuAUasMtn 
erspart Zeit und Stoff. — Erstes nnd größtes uu-t 

Spezial - Schnittmuster -Atelier 

Maribor, Aleksandrova cesta 19* 1. Stock. 

Strickwaren 
we Jacken, 

Werten 
Pullower, 

Mäntel, 
Kostüme. 

Schößen, 
Abendtücher, 

Kinder-Garnituren u, s. w. 
aus reiner Wolle und zu den billigsten Preisen 

e m p f i e h l t  d i e  S t r i c k e r e i  

M. VEZJAK, Mmmou 
Vatrlnjska ulica 17 

Sämtliche Bestellungen, auch aus beigestelltem 
Material werden schnell u. billigst ausgeführt. 
En qtos 9?r7 En detail 

WENN SIE WOLLEN 
dafi Ihre Stoffe und Kleider tadellos gefärbt 
oder chemisch gereinigt werden, so lassen Sie 
dies bei der Firma L« Zinthauer besorgen. 

1. mariborska barvarna in kemtäna pralnica 
QlamI trg 17. 

183*. uw rJsmtarnka ulica 21—23 

Gewissenhaften 

Klavierunterricht 
für fortgeschrittene Schüler erteilt bis zur Ausbildung MARIANNE 
ROSSMANN-KNAPPEK. Konservatorist in und Schülerin des Prof. 
Anton Door, Sprechstunden täglich von 2—4 Uhr, TomSI£ev dre-

vored 104 i, II. Stock. llltil 

Wildkastanien! 
Wie Immer werde ich auch in diesem 
Jahre die höchsten Preise liir jede Menge 
Wildkastanien bezahlen. Verlanget Offerte' 

Velslplna S sarevinami Ivan Shiga, Diaribor. Triaika L 5 

Die größte Auswahl 
von B«>wir«R für Ausflüglar u. Touristen 

billigst im Delikatessengeschält 6i?f>3 

L Uhler, laiiboi, M trg (Rathaus) 

Wohnung 
bestehend aus 3-4 Zimmer mit allem Zu-
gehör auch Villa mit ebensolcher Zim­
meranzahl per sofort event. bis 15. X. 1928 
zu mieten gesucht. Anträge an die Di­
rektion der Mariborska tiskarna. * 

ilrslruipf 
mit Doppelsohle und 

H o c h f e r s e ,  i n  a l l e n  

m o d e r n e n  F a r b e n  

D 28'— 
bei 

L Bödefeld! 
Maribor, Gosposka ulica 

PATENTE, MARKEN 
und Huiler fUr S. H. s. und all« Ausiandsstaatan 

ccherchen über Erfindungen und Patente im In- u. Auslände* 
technische Gutachten über Patent-Nlchtlgkeits- u. Eingriffs-Klagen; 
fctcIlungs-AntrÄge: Vorschläge für Handels- u. F?,brlks-Marken 

etc. besorgen die beeideten Sachverständigen: 

Civil- u. Patent-Ingenieur A. BKUMEL, Oberbaurat I. P. 
bschinen-lngönieur Dr techn. R. BONN, Regierungsrat I. P 

laribor, SHS. Vetrinjska ulica 30 

II 

LASTAUTO 
3 bis 4-tonnig, ungebraucht, bekannte deutsche 

Marke, wegen Übernahme aus einer Liquida-

tlonsmassc mit 50% Rabatt zu verkaufen. Infor­

mationen bei Aloma Company, Ljubljana. 11019 

Crep de Oii 
von Dinar 58*— aufwärts 
7.u haben nur bei der Firma 

J .  T R P I N  
Glavni tr<7 17. 

Sehr gutes 

III 
wieder zu haben bei Frau Lc 
rec. Olavnl trg, ölrelhe. Bil 
achten Sie auf den Namen Lc 
rec au' Jer Tafel. Iii 

Josip Susterii 
(früher Grubitsch), 

11222 Kamnica 4 

Velreier 
pegen Provis on und Reisedlflten 
gesucht. Vorzustellen Banönn 
noslovalnlc* Bezjak, Maribor, 
Gosposka ulica 25. täglich von 

8 Uhr bis 10 Uhr vorm. 11207 

Serbreitet ftte 

,®nrburfler fttitum' 

LII1S 
wird aufgenommen. 

Drago Rosina 
Velrinjska ulica 21 11181) 

Heute, Samstas 

A b e n d  b e i  Q ö t i  

.Nestle'-Abend 
,Mlss Nestla'-Wahl 

und zahlreiche andere Ueber-
raschungen 

Die P. T. Gäste werden mit 

CHOROLADE 
beteilt 

E I N T R I T T  F R E U  

Arrangement: R. TIPEL 

WOHNUNG 
mit 2 geräumigen, event. 3 kleinen Zimmefn 
samt Zugehör, für reines und ruhiges 
Heimarbeitergewerbe per sofort, event. ab 
1. Oktober 1. J. zu mieten gesucht. Anträge 
an die Verwaltung unter „Nr. 2*. 10984 

Die 
Maschinenreparaturwerkstatte 
der Leitersberger Ziegelfabrik bei Maribor 

empfiehlt sich, hinweisend auf seine modern 
eingerichtete Reparaturwerkstätte, für alle 

tn das Maschinenfach einschlagenden 
Arbelten und können in dieser Werk­

statte Läufer und Riemenschel­
ben bis zu 1*90 m Durchmesser ab­

gedreht und Schleifarbeiten von harten 
KJklllengussmänteln In allen Dimensionen 

auf elektrischem Wege vorgenommen werden. 

Solide Ausführung! Angemessene Preise! 

WM 

Franz Derwuschek, Stadtbaumeister 
Leitersber;—Maribor. 7965 

11 
AC O N I T "  

Ia. Asbest-Zement-Schiefer 

Das haste Eindeckungs-Material 

9 1  SPLIT" Pirilialziiüt .6. 
LJUBLJANA 

(Fabrik In Solln bei Spllft) 8908 
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